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litt 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat Mai
bei allen Poftanstalten. In Bromberg kann
die Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil¬

helmstrafte 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungssranen bestellt wer¬

den. Probenummern stehen unentgelt¬
lich zur Verfügung.

Der Wettstreit auf dem Ozean.
Wer einem Engländer vor dreißig oder noch

vor zwanzig Jahren gesagt hätte, daß Deutschlands
schwarz-weiß-rote Flagge daran denke, das „blaue
Band des Ozeans“ an sich zu reißen, wäre besten¬
falls einem Achselzucken und einem höhnischen
Grinsen begegnet, wenn er nicht einfach ausgelacht
oder für übergeschnappt erklärt worden wäre. Eng¬
lands Dampfer beherrschten die Überfahrt über den
Atlantic, und Englands Dampfer waren selbstver¬
ständlich auf dem Ozean die schnellsten, wie englische
Linien: die Cunard, White Star, Jmman Line die
ersten der Welt sein mußten. Als dann 1879 mit
der „Aricona“ der Guion Line der erste eigentliche
Schnelldampfer auftauchte, und bereits 1880 der
Norddeutsche Lloyd durch Bestellung des Schnell¬
dampfers „Elbe“ das Bestreben zeigte, mit den Eng¬
ländern in Wettbewerb zu treten, schien diese Tat¬
sache höchst unbedeutend und ungefährlich, und selbst
als der Lloyd bis 1887 sich eine ganze Flotte von
Schnelldampfern, als letzten die „Lahn“, angeschafft
hatte, nämlich neun, stand England groß da, obwohl
eine einzelne Gesellschaft mit so 'stattlicher Zahl
solcher schnellen Schisse nicht besteht. Denn einmal
hatten viele Linien Schnelldampfer, in Deutschland
aber nur der Lloyd, ferner besaß man bereits eine
Anzahl von Doppelschrauben-Dampsern, während
die Schiffe des Lloyd noch mit einer Maschine, einer
Schraube, ausgerüstet waren. Dann waren die
englischen Dampfer zum teil größer und schneller
als die Lloyd-Dampser, und endlich hauptsächlich
waren alle neun Schnelldampfer des Lloyd, obwohl
unter deutscher Flagge fahrend, auf groß¬
britannischen Werften gebaut!

Als nun Ende der 80er Jahre die beiden
größten deutschen Reedereien, die Hamburg-
Amerika-Linie und der Norddeutsche Lloyd, das
Wagnis unternahmen, aus deutschen Werften
Schnelldampfer bauen zu lassen, sah man diesen
Bestrebungen jenseits des Kanals mit höhnischem
Schmunzeln zu, das sich verstärken konnte, als die
ersten in Deutschland gebauten, allerdings sehr statt¬
lichen Schnelldampfer des Lloyd, „Kaiser Wil¬
helm II.“, „Havel“ und „Spree“, noch Ein¬
schraub end ampser waren, da sich die Leitung des
Lloyd, damals Generaldirektor Lohmann, nicht ent¬
schließen konnte, von dem Einschraubenschisf abzu¬
gehen. Diese Schiffe waren vielen Engländern, wie
beispielsweise den größeren Jmman-Linern „City
of New-Uork“ und „City of Paris“ nicht gefähr¬
lich; die führten das „blaue Band des Ozeans“ trotz
Deutschland. Dann trat die Hamburg-Amerika-
Linie auf Ben Plan, und für sie liefen in den Jahren
1886 bis 1891 nicht weniger als vier Schnell¬
dampfer ab, „Auguste Viktoria“, „Columbia“,
„Normannia“ und „Fürst Bismarck“. Das waren

sehr leistungsfähige Rivalen, denn sie waren Doppel¬
schraubenschiffe, und „Fürst Bismarck“ schuf schon
einen Rekord. Aber nur vorübergehend; dieser
Rekord -wurde gedrückt, und zwei neue Schnell-
dampfer der White Star Line, „Majestic“ und
„Teutonic“, hatten den Unionsjack Großbritanniens
ausgezogen. Und dann erschien 1893/94 die alte
berühmte Cunard Line mit zwei riesigen Damvsern,
„Campania“ und Lucania“, schuf neue Rekords, und
England stand wieder groß da.

Während dieser Vorgänge zwischen britischer
und deutscher Flagge im Atlantischen Ozean hatte
von den Reedereien anderer Nationen nur die Com¬
pagnie Generale Transatlantique Frankreichs sich
mäßig an dem Kampf durch Einstellung einiger
Schnelldampfer beteiligt, ohne besonderen Einfluß
aus den Verlaus des Kampfes und auch ohne
Neigung zu zeigen, als Konkurrent ernsllich aufzu¬
treten. Von den vier deutschen Doppelschrauben¬
dampfern waren zudem noch zwei, „Columbia“ und
„Normannia“, englisches Fabrikat, und England
schien sonach der Sieger.

'

Da kam die Weltausstellung in Chicago heran,
und die Amerikaner, die stark aus Besuch von Eu¬
ropa rechneten, mußten sich sagen lassen, daß das
Sternenbanner nicht aus einer einzigen großen
transatlantischen Linie wehe. Das war schmerzlich
für sie, und schmerzlich schien es auch, daß man die¬
sem beschämenden Mangel nicht abhelfen konnte,
denn zum Bauen von Schnelldampfern fehlte die

Zeit, und dem Ankauf fremder stellte sich das Gesetz
entgegen, nach welchem die Sterne und Streifen
der Flagge der Vereinigten Staaten nur aus Schis¬
sen wehen dürften, die in den Vereinigten Staaten
auch hergestellt waren. Aber man half sich, indem
man ganz einfach das Gesetz in diesem Fälle aufhob;
man hat das noch öfter getan, denn solche Gesetze
gelten in den Vereinigten Staaten nur, so lange
man will, und danach mögen sich andere beim Ver¬
kehr mit den Staaten richten. Man kaufte also vor

Eröffnung der Ausstellung der englischen Jmman
Line die beiden Schnelldampfer „City of Paris“
und „City of New Aork“ ab und stellte sie in die
neu gegründete American Line unter den Namen
„Paris“ und „New Uork“ ein, bestellte auch zu¬
gleich zwei neue Danrpser bei Cramp and Sons,
Philadelphia, welche die Namen „St. Paul“ und
„St. Louis“ erhielten. „St. Louis“ schlug dann
die Engländer „Campania“ und „Lucania“ an

Schnelligkeit, und das „blaue Band“ wanderte nach
Amerika. Das war im Jahre 1896.

Der Norddeutsche Lloyd aber hatte zwei
Dampfer in Bau gegeben, mit denen er jede Kon¬
kurrenz zu überflügeln entschlossen war. Einer,
„Kaiser Friedrich“, entsprach den Erwartungen nicht
völlig, der andere aber, „Kaiser Wilhelm der
Große“, der Ansang 1897 in Fahrt gesetzt wurde,
zog siegreich durch den Atlantic, schlug die bisheri¬
gen Rekords aller Flaggen, und dauernd wanderte
das blaue Band nach Deutschland. Seither sind
mehr als sechs Jahre dahingegangen. England
und Frankreich haben manchen Schnelldampfer ein¬
gestellt, aber unbestritten steht die deutsche Flagge,
was Schnelligkeit angeht, an erster Stelle im At¬
lantic. Aus „Kaiser Wilhelm den Großen“ ließ die
Hamburg - Amerika - Linie die noch schnellere
„Deutschland“ folgen, dann kam der gleich schnelle
Lloyddampfer „Kronprinz Wilhelm“, und jetzt har
der Lloyddampser „Kaiser Wilhelm II.“ seine Fahr¬
ten begonnen, bei denen er seine deutschen Mit-
kämpen schlagen wird.

Die englischen und amerikanischen Dampfer
hatten längst jeden Wettstreit ausgegeben, als Pier-
pont Morgan auftauchte, eine Anzahl englischer
Linien auskaufte und 1902 mit amerikanischen und
belgischen zu einem Syndikat vereinigte. Schreck
erfaßte das meerbeherrschende England, und um
die letzte große Gesellschaft, die Cunard Line, zu
retten, wurde sie staatlich in nie dagewesener Weise
subventioniert, und zugleich schoß man ihr etwa 50
Millionen Mark nebst Amortisation vor, damit.sie
zwei Schnelldampfer in Fahrt setze, wie sie noch nicht
erschienen sind. Diese beiden Schisse, die je ca. 25
Millionen Mark kosten und Maschinen von 60 000
Pserdekrästen, die drei Schrauben treiben, erhalten,
sollen alle vorhandenen Dampfer an Fahrtgeschwin¬
digkeit übertreffen und das „blaue Band“ nach Eng¬
land bringen. Deutschland fürchtet sich nicht! Zwar
sind noch nicht neue Schisse von den deutschen Gesell¬
schaften in Bau gegeben worden, und in nächster
Zeit wird das auch wohl kaum geschehen, aber der
Bau der englischen ist noch gar nicht begonnen, und
wenn sie fertig sein werden, fragt es sich, ob sie den
erwarteten Hoffnungen auch entsprechen. Vorläufig
verlautet, daß die großen britischen Werftetablisse¬
ments Schwierigkeiten machen, den Bau zu über¬
nehmen, da ihnen die kontraktlichen Bedingungen
für deren Schnelligkeit von 26 Meilen in der
Stunde (1 Seemeile — 1852 Meter) zu schwer
scheinen; sie verlangen Maschinen von 100 000
Pferdekräften Leistung. Zwei Jahre lang also wird
Deutschland „das blaue Band des Ozeans“ noch
sicher in Händen haben, dann beginnt der Kampf
um dasselbe heißer als je zuvor.

Politische TageSscha«.
** Stornierst, 22. April.

Der Reichstag zeigte sich nach den langen Oster¬
ferien gestern ziemlich gut besucht und vor allem
in der lobenswerten Stimmung, die noch vorlie¬
genden Gesetzentwürfe ohne weitere Verschleppun¬
gen zu erledigen, so daß En de dieser Woche
der-Schluß der Session und Legislaturperiode
winkt. — Vor Beginn der Sitzung hatten sich die
Fraktionen über ihre Haltung zum neuen Wahl-
reglement schlüssig gemacht: auf Antrag des
Abg. Gröber, dem die Nationalliberalen, die Kon¬
servativen, das Zentrum, die Freisinnigen, und So¬
zialdemokraten zustimmten, wurde die Änderung
des Wahlreglements in einer einzigen Lesung er¬

ledigt, rief aber trotzdem eine lange Debatte hervor,
obwohl alle Parteien darauf verzichtet hatten, Ab¬
änderungsanträge zu stellen. Nur die Reichspartei
erklärte sich durch Abg. Gamp gegen eine nur ein¬
malige Lesung. Einige Verwunderung rief die
Abstimmung der Konservativen über den Antrag
Gröber hervor, da die konservativen Organe eine
eingehende Prüfung des neuen Wahlreglements
angekündigt hatten. Es verstand sich von selbst, daß
die Reden der verschiedenen Parteisprecher etwas

Neues nicht mehr vorbringen konnten, nachdem das
Thema in der letzten Zeit von und nach allen denk¬
baren Seiten behandelt worden ist. Um %6 Uhr
wurde die Generaldiskussion geschlossen und das
Reglement dann mit großer Mehrheit gegen Stim¬
men von rechts angenommen. Nächste Sitzung
heute 1 Uhr: Phosphorgesetz usw.

Das Abgeordnetenhaus erledigte gestern in
4Z4stündiger Sitzung die erste Lesung 'des Nach¬
tragsetats für die vom Staate erworbenen Privat¬
bahnen, nahm den Antrag Weihe (mit einer kleinen
Änderung) an, welcher die Einbringung eines Ge¬
setzentwurfs verlangt, nach welchem Rentengüter,
bestehend aus einem Hause mit Garfen in Mindest¬
größe von 12,5 Ar durch Vermittelung der Renten¬
bank gebildet werden können, und verwies den An¬
trag Ernst auf Errichtung von Kurhospitälern und
Genesungsheimen für mittlere und untere Beamte
an die Budgetkommission. In den sehr lebhaften
Debatten erfreute der Eisenbahnminister Budde das
Haus mit der Mitteilung, daß die Eisenbahn-
Einnahmen sich in aufsteigender Skala
bewegen, so daß das veranschlagte Defizit für das
Jahr 1902 sich wahrscheinlich nur auf 18 Millionen
Mark belaufen wird, statt des anfänglich aus 58
Millionen angegebenen Fehlbetrages.

Die „Norddeutsche Ällgem. Zeitung“ meldet:
Der Londoner „Daily Telegraph“ bat die Nachricht
gebracht, der deutsche Kronprinz werde im Lause des
Sommers einen Besuch in Karlsruhe machen, um

dort der Prinzessin Alexandra von
C u m b e r l a n d zu begegnen. Diese Mel¬
dung i st g e g e n st a n d s l o s, sowohl den tat¬
sächlichen Umständen nach, wie auch namentlich mit
Beziehung aus die Tendenz, für eine angeblich ge¬
plante Verbindung zwischen dem Kronprinzen und
der Prinzessin von Cumberland Stimmung zu
machen. ..Ebenso falsch ist eine aus Gmunden da¬
tierte Angäbe des „Hannoverschen Anzeigers“, daß
der Kaiser für Herbst dieses Jahres einen B e -

su ch am Hofe des Herzogs von Cumber¬
land beabsichtige und voraussichtlich als Jagd¬
gast mehrere Tage in Gmunden verweilen werde.

In Meseritz-Bomst haben nach den „Pos.
Neuest. Nachr.“ die Antisemiten, die jahrelang dorr
die Konservativen auf das heftigste befehdet haben,
diesmal aus die Ausstellung einer eigenen Kandi¬
datur verzichtet und ihre vollste Zufriedenheit mit
dem bei der Ersatzwahl im November 1900 von
dem Verleger der „Staatsbürger-Ztg.“ Brühn be¬
kämpften konservativen Reichstagsabgeordneten von

Gersdorff aussprechen lassen. Die „Pos. Neuesten
Nachr.“ erklären den Verzicht der Antisemiten aus
eine eigene Kandidatur für Meseritz-Bomst damit,
daß den Antisemiten von de« Konservativen die Zu¬
sicherung erteilt worden ist, daß die Konservatiöen
in Arnswalde- Friedeberg schon im
ersten Wahlgange für den Antisemiten Brühn ein¬
treten werden.

Den Konservativen hat der bekannte agrar¬
ische Abgeordnete von Oldenburg die Exi¬
stenzberechtigung abgesprochen; Herr von Olden¬
burg führte in der Versammlung des Bundes der
Landwirte am Sonnabend in Marienburg nach der
„Elb. Ztg.“ u. a. Folgendes aus: „Mir wrrd der
Vorwurf gemacht, daß ich im Zirkus Busch die
Äußerung getan habe, „die konservative Partei
fechte für eine über Bord geworfene Mache.“ Ich
halte diese Behauptung aufrecht. Die alten Parteien
haben den Zweck, zu dem sie einst gegründet sind,
nicht mehr vor sich. Das Zentrum ist durch einen
Fehler in der Kirchenpolitik als Oppositionspartei
gegründet worden, gegenwärtig aber die ausschlag¬
gebende Regierungspartei. Die Konservativen
waren dazu da, mit der Regierung zu gehen unv

taten es auch,, so lange der alte Agrarstaat bestanden
hat. Caprivi hat den alten Agrarstaat beseitigt uns

den Industriestaat geschaffen, und dadurch hat die
konservative Partei ihren Zweck verfehlt. Ich hoffe
jedoch zuversichtlich, daß sich der alte agrarische Ge¬
danke wieder in der alten konservativen Partei ent¬
wickeln möge, erst dann wird die Regierung auch
wieder die alten Geschäfte mit der konservativen
Fraktion machen. Wir (die Agrarier) vertreten

jetzt die Grundsätze der alten konservativen Partei,
woraus der feste Grund zum Blühen und Wachsen
des Vaterlandes ruht.“

Zur Situation in Macedonien wird aus Sa¬
loniki, 20. April, gemeldet: Gestern hat eine
Bande von 500 M a n n, die zum Teil bul¬
garische Uniformen trugen, in der Nähe, vpn
Radowitsch die Grenze Macedoniens überschritten
und einen Trupp von 30 Soldaten umzingelt. Das

Gefecht Sauerete den ganzen Tag, bis die Türken

Verstärkungen aus Radowitsch und Strumrtza er¬

hielten. Die Bande wurde geschlagen. Neun
Türken und 30 Mann der Bande sind gefallen.
Die Bande wird energisch verfolgt. — Meldungen
aus Konstantinopel besagen: In den letzten Tagen
sind mehrere Albanesen hier verhaftet toorbeit.

Außerdem wurden auch in der albanesischen Mdiz-
garnison verschiedene Vorsichtsmaßregeln durchge¬
führt; einige verdächtigeElemente wurden verbannt
Die in Jpek versammelten Albanesenchefs und No-
tabeln sind auseinander gegangen. Auch sonst
liegen keine Meldungen über neue Demonstrationen
und Angriffe vor. Die Pforte hat sich jedoch, um

trotzdem nötige Vorgehen gegen die oppositio¬
nellen Albanesen des Vilajets Üsküb zu sichern, ent¬
schlossen, die bei Mitrowitza, Prizrend und Weris-
sowitz unter Marschall Omer Ruschdi-Pascha kon¬
zentrierten 35 Bataillone zu verstärken und even¬
tuell zu verdoppeln. Deshalb ist die Mobilmackr¬
ung einer, eventuell zweier Redif-Divisionen in
Konia angeordnet. Die diplomatischen Kreise sind
über diese Maßregel keineswegs beunruhigt, son¬
dern betrachten dieselbe als notwendig und als er-
treuliches Zeichen des Willens der Pforte, die Op¬
position der Albanesen im Vilaset üsküb ernstlich
zu bewältigen. In Kreisen der Pforte verlautet,
der gestrige Ministerrat habe ein militärisches Vor-
gegen, gegen die oppositionellen Albanesen des Vila¬
jets üsküb beschlossen; die betreffenden Befehle
seien bereits ergangen. — Alle türkischen Blätter
melden, daß laut eingetroffenenDepeschen die Oster¬
feiern im Vilajet Monastir überall ruhig verlaufen
sind. — Außer für die Redifdivision des 2. Korps
von Konia wurde auch für die noch übrige klein¬
asiatische Redifbrigade des 3. Korps von Smyrna
Mobilmachung angeordnet, zusammen somit für
24 Redifbataillone.

Nach einer Meldung der Agence Havas aus
Santo Domingo haben die Truppen des Generals
Vasquez die Haupt st adt beschossen und
sind darauf in dieselbe eingedrungen, aber
nach hartnäckigem Kampfe zurückgeworfen
worden. Sie verloren zahlreiche Tote, darunter den
Kriegsminister; auch fielen 60 Gefaügene in die
Hände der Aufständischen.

Marokko. Nachrichten aus Melilla besagen,
der Prätendent stehe bei der Festung Shellan, 15
Kilometer von Melilla. Der spanische Minister¬
präsident Silvela erklärte, nach amtlichen Depeschen
aus Melilla sei die Nachricht unbegründet, daß der
Prätendent gedroht habe, Melilla zu beschießen. Der
spanische Gesandte in Tanger de Cologan meldet,
das Schiss „Turki“ habe Tanger verlassen, um in
Melilla die marokkanischen Flüchtlinge und Zoll¬
beamten an Bord zu nehmen. — Eine Privatnach¬
richt aus Tanger meldet, der Sultan werde Fez nicht
verlassen, da er über genügende Truppen verfügt,
um dem Prätendenten Widerstand entgegenzusetzen.
Nach einer Depesche aus Tetuan haben die dort an¬

sässigen Europäer um Entsendung eines Dampfers
gebeten, der sie an Bord nehmen kann, weil sie Be¬
fürchten, daß Tetuan bald in der Gewalt der Auf¬
ständischen sein werde.

Deutschland.
Berlin, 21. April. Wie aus Neapel ge¬

meldet wird, luden der deutsche Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich die Königin von Portu¬
gal zu einer Fahrt nach Capri ein und haben sich
mit der Königin an Bord des „Saphir“ heute dort¬
hin begeben.

Berlin, 21. April. Die „Berliner Korrespon¬
denz“ meldet: Am 21. April erscheint zum ersten
Male die vom Statistischen Amt herauszugebende
arbeiterstatistische Zeitschrift „R ei ch s a r b e i ts-
bla t t“. Das Blatt erstreckt sich gemäß der Denk¬
schrift zum Reichshaushaltsetat 1902 auf alle mit
den Verhältnissen der arbeitenden Klassen zusam¬
menhängende Gebiete, wird die soziale Gesetzgebung
des In- und Auslandes verfolgen und besonders
die Bewegung des Arbeitsmarktes berücksichtigen.
Ter Preis des durch den Buchhandel und die Post-
anstalten zu beziehenden Blattes beträgt jährlich
eine Mark, die einzelne Nummer zehn Pfennig.

Berlin, 21. April. Zur gestrigen Abendtafel
bei den M a j e st ä t e n war der Reichskanzler ge¬
laden. Der Kaiser besuchte heute Vormittag den
Reichskanzler und nahm sodann anläßlich des fünf¬
zigjährigen Stiftungstages des Gardekrainbatail-
lons am Frühstück des Öffizierkorps desselben teil.

Dresden, 21. April. Die Königinwitwe ist
heute Vormittag hier wieder eingetroffen und hat
sich nach Villa Strehlen begeben. Der Kronprinz
sowie Prinz und Prinzessin Johann Georg waren

zur Begrüßung auf dem Bahnhöfe erschienen.
Straßburg i. E., 21. April. Im Landesaus-

schuß wurde heute der Nachtragsetat für die Errich¬
tung einer katholisch-theologischen Fa¬
kultät an der hiesigen Universität beraten. Unter-
staatssekretär v. Schraut begründete den Entwurf,
welcher eine Forderung von 44 075 Mark an foxt-
dauernden und 22 000 Mark an einmaligen Aus¬
gaben für die Fakultät sowie eine Neuregelung der
Verhältnisse des evangelischen St., Thomasstiftes
enthält. Der Redner betonte, daß die Wünsche, das
Reich möge die Kosten für die Fakultät übernehmen,
aussichtslos seien, weil das Reich 400 000 Mark
und das Land nur 700 000 Marß für die Universi-
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tat übernommen haben und überhaupt kein Land so
wenig zu einer Landesuniversität beitrage. In der
Debatte wurde eine prinzipielle Gegnerschaft aus
dem Hause nicht erhoben, nachdem die Errichtung
der Fakultät vom päpstlichen Stuhl einmal ge¬
nehmigt worden ist, nur finanzielle und kirchenrecht¬
liche Bedenken wurden dagegen geltend gemacht.
Staatssekretär Koller ergriff wiederholt das Wort
und erklärte u. a., daß die Vorlage mit germanisa-
torischen Tendenzen an sich nichts' zu tun habe; die
Germanisation des Landes sei in den letzten Jahren
so vergeschritten, daß man im großen und ganzen
Elsaß-Lothringen als ein deutsches Land betrachte
könne.

Tegernsee,. 21. April. Prinzessin Irmen¬
gard, Tochter des Prinzen Rupprecht, ist in ver¬
gangener Nacht gestorben. Prinz und Prinzessin
Rupprecht befinden sich zur Zeit in O st a s i e n.
Die Prinzessin Irmengard wurde am 21. Septem¬
ber 1902 in Bad Kreuth geboren, ist also nur sieben
Monate alt geworden. Vor einigen Tagen erkrankte
sie an den Atmungsorganen; am Sonnabend
mußte der Luftröhrenschnitt an ihr vorgenommen
werden. Nun ist eine Herzlähmung dazugetreten,
die den Tod herbeiführte. Die Prinzessin Irmen¬
gard starb im Beisein der Großeltern, des Herzogs
mtZ) der Herzogin Karl Theodor.

Holland.
Haag, 21. April. Durch königlichen Erlaß

ist der Kriegsminister ermächtigt worden, die wegen
des Eisenbahner-Ausstandes unter den Fahnen be¬
haltenen Milizen nach und nach, wie der Dienst
es gestattet, zu entlassen.

Frankreich.
Paris, 21. April. Bisher haben von den in

Paris ansässigen Kongregationen nur zwei,
nämlich die Brüder der Heiligen Sakramente und
die englischen Passionisten, den Weisungen der Be¬
hörden Folge geleistet, ihre Klöster zu verlassen.
Über diejenigen Kongregafionen, welche erklärt
haben, nur der Gewalt weichen zu wollen, wurde
gestern Abend nach Aufnahme des Tatbestandes von
dem Polizeikommissar Anzeige erstattet. Vor dem
Kapuziner-Kloster in der Rue de la Santo sammelten
sich bei dieser Gelegenheit mehrere hundert Personen
und veranstalteten Sympathiekundgebungen für die
Mönche. — Der nationalistische Deputierte Pichat,
welcher der Architekt der Karthäuser ist, erklärte
einem Berichterstatter des „Matin“, nach seiner An¬
sicht treffe für den Erpressungsversuch
ausschließlich den Journalisten Vervoort die Ver¬
antwortung. Trotz aller politischen Gegnerschaft
müsse er ehrlich sagen, daß Edgar Combes auch nicht
das Geringste mit der Angelegenheit zu tun habe.
Pichat dementierte das Gerücht, daß er sein Mandat
als Deputierter niederlegen werde. — Aus L o ur-

des wird gemeldet: DerBürgermeister vonLourdes,
dem von dem Präfekten mitgeteilt wurde, daß die
berühmte Grotte demnächst gesperrt werden solle,
erklärte, er könne in diesem Falle für die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung nicht bürgen. Die Stadt
Lourdes lebe ausschließlich von der Pilgerfahrt; er

fürchte, es werde zu blusigen Ruhestörungen
kommen. Der Präfekt und der Bürgermeister be¬
gaben sich nach Paris, um mit dem Ministerprä¬
sidenten über diese Frage zu unterhandeln.

Nutzland.
Moskau, 21. April. Der Kaiser empfing

eine Abordnung der Fabrikarbeiter, welche Salz
und Brot überreichte. Der Großfürst-Thronfolger
ist hier eingetroffen.

Italien.
Rom, 21. April. Die „Agenzia Stefani“

meldet: Der König hat heute das Entlassungsge¬
such des Ministers des Äußern Prinetti an¬

genommen.

Griechenland.
Syrakus, 21. April. König Eduard ist heute

Nachmittag an Bord seiner Dacht unter Eskorte
zweier Kriegsschiffe hier eingetroffen.

Asien.
Hongkong, 20. April. Nach Meldungen aus

der Provinz Kwangsi st e r b e n dort Tausende
als Opfer der Hungersnot; Frauen verkaufen sich
als Sklaven, um dem Hungertod zu entgehen. Der
amerikanische Konsul hat Sammlungen eingeleitet.

Afrika.
Pretoria, 21. April. Fünf Soldaten, welche

der Ermordung eines Kameraden bei dem jüngsten
militärischen Aufstande angeklagt waren, wurden
heilte vom höchsten Gerichtshöfe zum Tode ver¬
urteilt; fünf andere wurden freigesprochen.

Vom Unwetter.
Die „Krisis“ des Unwetters scheint hier end-

gülttg überwunden zu sein und die atmosphärische
Depression -hat ihren Weg nunmehr nach Däne¬
mark, Schweden und über die Ostsee nach
Rußland genommen, von wo heute Sturmmel¬
dungen vorliegen, die wir weiter unten bringen.
Hier haben wir zur Zeit andauernd hellen, warmen
Sonnenschein, ein Anblick, den wir gestern nur

minutenweise genießen konnten; das Barometer steht
zwar noch ziemlich tief, 747 Millimeter — die Skala
zeigt an dieser Stelle „Regen und Wind“ an — aber
es hat doch steigende Tendenz und auch die Queck¬
silbersäule im Thermometer beginnt sich etwas von
ihrem Tiefstand aufzuraffen. Das frische Grün an
Baum und Strauch hat nicht mehr den Charakter
des gänzlich Unzeitgemäßen, und wir schließen uns
gern und hoffentlich nicht mit Unrecht den Er¬
wartungen an, die Prof. Kremser-Berlin in seinen
gesttigen Auslassungen über die Witterung aus¬
sprach, daß wir nunmehr in schnellerem Tempo
wärmeren Tagen entgegengehen.

Der Eisenbahnverkehr, der besonders im
Süden unserer Provinz und in Schle¬
sien ganz enorme Unterbrechungen erlitt, ist schon
zum großen Teil wieder im „alten Geleise“, wie
nachstehende amtliche Meldungen, sämtlich von
gestern (Dienstag) datiert, ergeben.

Gesperrt infolge Schneeverwehungen sind
z. 8t. noch die Strecken Sagan—Glogau, Trachen-
berg—Herrnstadt—Freystadt—Sagan, Ostrowo—
Skalmierzyce, Birnbaum—Puschim und Meseritz—
Schmagorei, auf den übrigen gestern gesperrten
Strecken wird der Betrieb züm Teil eingleisig
gefahren. Beseitigung der noch vorhandenen
Sperrungen ist i m L a u f e de s Tages zu er¬
warten. .

Sttecke Lissa—Obornick ist für beide Geleise
wieder betriebsfähig.

Strecke Öls—Jarotschin heute von 7 Uhr
abends wieder fahrbar.

Strecke Kreuzburg—Öls wieder frei. Per¬
sonenverkehr wieder aufgenommen. Der Betrieb
auf den Strecken von Hirschberg nach Berlin und
nach Breslau bis Altwasser ist wieder aufgenommen.
Gesperrt ist noch die Strecke Schreiberhau—Grün¬
thal. Die seit gestern Nachmittag durch Schneever¬
wehungen gesperrte Strecke Brieg—Kanderzin ist
jetzt wieder fahrbar, Strecke Oppclln—Neisse noch
gesperrt.

Von der seit Sonntag gesperrten Strecke Groß-
chowitz—Borsigwerk ist der Teil Großchowitz—
Groß-Streblitz Montag Abend wieder fahrbar ge¬
worden. Die zur Zeit noch gesperrten Strecken
Grotz-Strehlitz—-Borsigwerk, Oppeln—Kreuzburg
und Jellowa—Namslau werden voraussichtlich am

Dienstag wieder fahrbar.
Der eingeleisige Betrieb auf der Strecke

Rothenburg a. O.—Deutschen ist heute mit Zug
504 wieder eröffnet worden, der zweigeleisige wird
am 23. d. Mts. wieder eröffnet werden können.

Aus dem Verkehrs gebiet zwischen Berlin
und dem Osten liegen folgende amtliche Mel¬
dungen (von gestern dasiert) vor:

Die Sttecke Neu-Brandenburg—Friedland i.
M. ist gesperrt.

Im Bezirk Stettin verkehren wieder Züge von
.

Stettin nach Berlin auf der Linie Stettin—Anger¬
münde.

Auf den Strecken Arnswalde—Collies—Fal¬
kenburg und Callies—Wulkow (Bez. Brombergf ist
der Personen- und Güterverkehr infolge Schneever¬
wehung ebenfalls unterbrochen.

Die Strecke Ruhnow—Neustettin fit noch bis
Dienstag Mittag völlig gesperrt.

Die Strecke Werneuchen—Wriezen ist seit, heute
Mittag wieder frei.

Über eine neue Verkehrsstockung in Schlesien
meldet der „Glogauer Anzeiger“ vom 21. April:
Der gestern Abend 6 Uhr 15 Minuten von hier nach
Sagan abgelassene Zug blieb hei Waltersdorf lie¬
gen. Heute früh wurde von hier ein Zug mit zwei
Maschinen nach Sagan abgelassen, von denen die
erste bei Nilbau entgleiste und sich über beide Geleise
legte, so daß die Strecke Glogau-Sagan wieder voll¬
ständig gesperrt ist.

Immerhin ist nach vorstehenden Nachrichten
zu erwarten, daß der Eisenbahnbetrieb vielleicht im
Laufe des heutigen Tages wieder ziemlich im vollen
Umfange wiederhergestellt wird.

Über die verheerende Wirkung des
Unwetters im Gebiet der mittleren Q d e r und
der Wart he. wird gemeldet: Der „Frankfurter
Oderzeitung“ zufolge hat der Schneesturm im Re¬
gierungsbezirk Frankfurt a. O. gewaltige Verwüst¬
ungen angerichtet. In Landsberg a. W. wurden
sämtliche Zelte des dort zur Zeit Vorstell¬
ung gebenden Zirkus Blumenfeld durch
den Schneesturm vernichtet. Der Zirkus
wurde in einen Trümmerhaufen verwandelt. Unter
den Pferden entstand eine große Verwirrung. Die¬
selben konnten erst nach mehreren Stunden wieder
eingefangen werden.

Die tele graphischenVerbind ungen
nach Rußland sind soweit wieder hergestellt, daß
die Telegramme nur noch mäßige Verzögerung er¬

leiden. Die direkte Verbindung mit Schweden fehlt
noch, die Telegramme werden ohne wesentliche Ver¬
zögerung über Dänemark geleitet. Die inlän¬
dischen Leitungen sind zumteil wie¬
der hergestellt.

Aus deutschen Hafen st ädten ver¬
zeichnen wir nachstehende Meldungen:

Stettin, 21. April. Infolge schweren Unwet¬
ters ist der zur hiesigen Gribelschen Reederei ge¬
hörige Dampfer „Olga“ in der Ostsee gesunken,
wobei ein Matrose ums Leben kam; ferner sind vor
Heringsdorf der zur „Stenzel u. Rolkeschen Reede¬
rei“ hier gehörige Dampfer „Pommerania“, Bet
Misdroy der in Rügenwalde beheimatete Dampfer
„Patriot“ gestrandet, sowie bei Swinemünde vier
kleinere Segler, eine Quatze und eine Brigg verun¬
glückt. Außerdem sind verschiedene kleinere Unfälle
vorgekommen.

Bremen, 21. April. Die Rettungsstation
Thissow-West der deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphrert: Am 21. April von
einem Kröbliner Fischerboot 4 Personen durch das
Rettungsboot „Theodor Langer“ der. Station ge¬
rettet. Die Rettungsstation Süderhöft der deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele¬
graphiert: Am 20. April von der auf der Lünen¬
platte gestrandeten deutschen Galiote „Wilhelm“,
Schiffer Sievers, mit Steinkohlen von Schottland
nach Friedrichstadt bestimmt, drei Personen durch
das Rettungsboot gerettet. Es herrscht stürmischer
Nordwest mit Hagelböen.

Bremen, 21. April. Die Rettungsstation
Dranske der deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 20. April von
dem hier gestrandeten Schiff „Norden“, Kapitän
Olsson, 7 Personen durch den Raketenapparat der
Station gerettet.

Kuxhaven, 21. April. Auf Scharhörn ft ran-
d e t e heute morgen ein in die Elbe einsegelnder
beladener Schooner und wurde vollständig wrack.
Die Besatzung ist durch Rettungsboot des zweiten
Elbfeuerschiffes gerettet mit Ausnahme von zwer
Mann, die über Bord gingen.

Aus dem Ostseebad Ahlbeck wird der
„Post“ geschrieben: Ich kann mich, obwohl ich schon
sehr lange hier wohne, nicht erinnern, daß die See
jemals so bewegt gewesen ist, wie am Sonnabenv
und Sonntag. In der Mitte der siebziger Jahre
hatten wir einmal eine furchtbare Sturmflut, sie
blieb aber, ebenso wie die im Jahre 1899 hinter dem
diesmaligen Seegang zurück. In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag war der Sturm am

stärksten, unzählige Bäume wurden im Walde ent¬
wurzelt, die Dünen sind fast ganz fortgespült.
Balken von Brücken und Badeanstalten, sowie eine
Menge Boote sind angespült und liegen am Strande
umher. Der Anblick der erregten See, die sich auch
heute nicht beruhigt hat, ist sehr romantisch ge¬
wesen, aber der Sturm war so stark, daß sich nur

wenige aus dem Hause gewagt haben.
In der Nähe der Bürgerwiese zu Dresden,

wo Schneesturm ebenso wie im Großen Garten ge¬
haust hat, wurde ein M a n n von einem umstürzen¬
den Baume erschlagen.

Wie schon erwähnt, hat das Unwetter seinen
Weg nach Schweden, Dänemark und Rutz-

l a nd genommen. Hierüber liegen zur Zeit nur

sehr spärliche Nachrichten vor, die wir nachstehend
verzeichnen.

Kopenhagen, 20. April. Hier herrschte gestern
Schnee st urm; in der Nacht und heute ging
Schnee in großen Mengen nieder. Heute früh
wurde der gesamte Eisenbahnverkehr
von Kopenhagen nach allen Richtungen hin ein¬
gestellt. Auch die Überfahrt von Gjedser nach
Warnemünde war gestern und in der Nacht einge¬
stellt. Sämtliche Telephonverbindungen
auf Seeland, sowie die meisten telegraphischen Leit¬
ungen sind g e st ö r t.

Stockholm, 20. April. In Mittel- und Süd-
schweden sind die meisten Telegraphen- und Tele-
phorckeitungen unterbrochen.

Petrikan, 21. April. Im ganzen Gouverne¬
ment herrscht heftiges Schneegestöber.
Bahnzüge bleiben im Schnee stecken. In Wäldern
und Gärten wurde großer Schaden angerichtet.

Aus Stadt und Lanv.
Bromberg, 22. April.

* Zur Streiklage. Die Verhandlungen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Bau¬
gewerbe betreffend Wiederaufnahme der Arbeiten,
also Beendigung des Streiks, sind gescheitert.
Der Streik dauert bis auf weiteres fort. Wie er¬

innerlich, hatten sich die Arbeitnehmer — Maurer,
Zimmerer und Bauarbeiter — bereit erklärt, auf
Grund der alten Bedingungen mit den
Arbeitgebern zu unterhandeln. Gestern Abend fand
nunmehr bei Dickmann eine gemeinschaftliche Ver¬
handlung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
statt. Von letzteren waren im ganzen 12 Teil¬
nehmer erschienen, nämlich je 3 Vertreter dev
Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter und 3 Ham¬
burger Streikführer. Die Arbeitgeber erklärten,
auf Grund der alten Bedingungen — 42 Pfg.
Stundenlohn für die Maurer, also bei lOstündiger
Arbeitszeit Mt. 4,20 täglich — einen Vertrag auf
5 Jahre abschließen zu wollen. Die Vertreter der
Arbeitnehmer erklärten, zu den alten Bedingungen
nur. bis zum 1. Juni arbeiten zu wollen und ver¬

langten vom 1. Juni ab einen Aufschlag von 3 Pf.
für die Stunde und weiterhin Erhöhung des Lohnes
im Zeitraum von zwei zu zwei Jahre-. Diese Be¬
dingungen waren für die Arbeitgeber unannehmbar
und da auch die Arbeitnehmer die Bedingungen der
Arbeitgeber ablehnten, so k a m eine Einigung
nicht zu Stande. Die Vertreter der Arbeit¬
nehmer erklärten zwar, ihre Ablehnung müsse von
den Arbeitern selbst in einer demnächstigen Ver¬
sammlung erst genehmigt werden; nach Lage der
Sache ist es aber zweifellos, daß die Streikenden
die Beschlüsse ihrer Vertreter gutheißen und der Er¬
folg bleibt der, daß der Streik fortdauert. —•

Bemerkt sei hier noch zum Schlüsse, daß z. Z. ca

400 fremde Arbeiter auf verschiedenen Bauten
tätig sind; in den nächsten Tagen werden 40 weitere
fremde Zimmerer hier erwartet.

? Schwetz, 21. April. (Für Zwecke des
Verschönerungsv e r eins) fand hier
gestern eineTheatervorstellung statt und es gelangte
das vieraktige Stück „Das letzte Wort“ von Fr.
Schönthan zur Aufführung. Leider war das Wet¬
ter so ungünstig, daß von vornherein auf starken
Besuch nicht gerechnet werden konnte. Da die Um¬
gebung unserer Stadt von der Natur landschafttich
sehr stiefmütterlich behandelt worden ist, so wäre es
sehr erwünscht, wenn dem Verschönerungsverein
reichlichere Einnahmeguellen eröffnet werden könn¬
ten, vielleicht durch Überweisung eines Teiles der
Hundesteuer, oder irgend welcher Strafgelder.

Königsberg, 18. April. (Einen mächtigen
Eisbrecher) hat das Vorsteheramt der hiesigen
Kaufmannschaft dem „Vulkan“ zu Stettin in Auf¬
trag gegeben. Er wird dazu dienen, bis 45 Zenti¬
meter starkes Kerneis zu forcieren, um unsern Hafen
den andern Ostseehäfen gegenüber konkurrenzfähiger
zu gestalten.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 22. April. Ein strenges

U r t e il wurde gestern vom Kriegsgericht der vier¬
ten Division gefällt. Verhandelt wurde wegen
tätlichen Angriffs gegen einenVor¬
gesetzten und wegen wiederholter Ge¬
horsamsverweigerung gegen den Reser¬
visten Trzinski, welcher bei der 2. Batterie des
2. Artillerieregiments gestanden hat. Während der
Manöverzeit, am 15. September v. I., abends nach
9 Uhr, erschien der Unteroffizier Zanow von der
genannten Batterie in dem Gastlokal des Dorfes
Bugoschin, wo die Batterie Quartiere bezogen hatte,
und forderte die anwesenden Soldaten, unter denen
sich auch der Angeklagte, befand, auf, das Lokal zu
verlassen und sich in ihre resp. Quartiere zu begeben.
Gleich darauf begab er sich hinaus und auf der
Straße angekommen verspürte er plötzlich an der
rechten Gesichtsseite einen heftigen Schmerz, der von
einem Wurfe mit Sand und Kieselsteinen her¬
rührte. Wie Z. genau bemerkt hatte, war der
Angeklagte, der ihm auf dem Fuße gefolgt war, der
Täter. Er ging deshalb auf ihn zu, erklärte ihn
für verhaftet und forderte ihn auf, ihm zum Wacht¬
meister zu folgen. Dieser Aufforderung folgte der

Angeklagte. Unterwegs nun bemerkte der Unter¬
offizier, daß der Angeklagte eine Zigarre rauchte.
Er befahl ihm, das Rauchen zu unterlassen und die
Zigarre fortzuwerfen. Trzinski gehorchte aber erst,
nachdem der Unteroffizier seinen Befehl wiederholt
hatte. Als beide ein Stück weiter gegangen waren,
äußerte T., daß es nach 9 Uhr sei, er deshalb keine
Befehle entgegenzunehmen brauche und trennte sich
von dem Unteroffizier. Bald darauf muß er dies
doch bedauert haben; denn er begab sich nunmehr
selbst zum Wachtmeister, ohne diesen jedoch anzu¬
treffen. Der Angeklagte bestreitet mit aller Ent¬
schiedenheit, den Unteroffizier mit Sand beworfen
zu haben. Er habe sich zur Erde gebückt, gerade als
der Unteroffizier ihn für verhaftet erklärte, aber er

habe nur seine Zigarre aufgehoben, die ihm beim
Heraustreten aus dem Gastlokal auf die Erde ge¬
fallen sei. Auch habe er nicht geraucht, als er mit
dem Unteroffizier fortgegangen sei, sondern seine
Zigarre nur in der Hand behalten. Ein Zeuge, eben¬
falls ein Kanonier, der mit dem Angeklagten das
Lokal verließ und ihm auf dem Fuße folgte, be¬
kundet, nicht gesehen zu haben, daß der Angeklagte
den Unteroffizier mit Sand beworfen habe, ebenso
wenig habe er eine hierauf hindeutende Handbeweg¬
ung des Angeklagten bemerkt, sondern nur, daß T.

in seiner Hand ein? brennende Zigarre hielk.^ Ker
Unteroffizier will len erw“bnim :n gar nicht
gesehen haben, was dadurl erklärlich gemacht Wird,
daß der ganze Vorfall sich in unmittetoarer Nähe
eines Baumes abgespielt hat, hinter den der Zeuge
getreten und so dem Unteroffizier aus den Augen
gekommen ist. Der Vertreter der Anklage hält die
Anschuldigungen des Angeklagten auf die Aussagen
des Unteroffiziers hin für erwiesen und Beantragt
eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 2 Monaten Ge¬
fängnis. Der Verteidiger, ein Oberleutnant, plä¬
dierte für die Nichtschuld seines Klienten in bezug
auf den tättichen Angriff — das Sandwerfen —

weil er die Beweise für die Schuld des Angeklagten
für nicht genügend erachtete; in bezug auf die ande¬
ren Vergehen (Gehorsamsverweigerung) stellte er
eine mildere Beurteilung anheim. Der Gerichts¬
hof faßte die Sache aber sehr ernst auf; denn das
Urteil lautete nach dem Antrage des Vertreters der
Anklage auf 1 Jahr 2 Monate Gefäng¬
nis. — Der Reservist Gollnik, welcher beim 9. In¬
fanterieregiment gestanden hat, wurde zu 9 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt, weil er bei einer Schlä¬
gerei einem Zivilisten mit seinem Säbel nicht uner-
hebliche Verletzungen beigebracht hatte.

Bunte Chronik.
— Über die Bluttat des Kadetten

H ü s s e n e r ist nach der „Rhein.-Westf. Ztg.“ die
Voruntersuchung abgeschlossen. Nach der „Post“ hat
Hüssener auf dienstlichem Wege Beschwerde gegen
seine Verhaftung eingelegt, weil er glaube, voll¬
ständig der Instruktion gemäß gehandelt zu haben.
Sein Auftreten sei sehr sicher und selbstbewußt. Die
„Post“ hebt demgegenüber hervor, daß Hüssener in
Wahrheit den militärischen Vorschriften schnurstracks
zuwider gehandelt habe. Er habe absolut kein Recht
gehabt, den Einjährig-Freiwilligen Hartmann zu
verhaften. Sein ganzes Vorgehen laufe auf die
Sucht, sein eigenes. Ich ostentativ zur Geltung zu
bringen, hinaus. Über die Strafe, welche Hüssener
zu erwarten hat, führt die „Post“ aus: Wird
Hüssener des rechtswidrigen Waffengebrauchs für
schuldig befunden, so hätte er nach § 149 „vorbe¬
haltlich der verwirkten höheren Strafe“ Gefängnis
oder Festungshaft bis zu einem Jahre zu erwarten.
Die ^Bestrafung aüs § 149 tritt nur subsidiär ein.
Nach §§ 122 und 123 werden vorsätzliche Ver¬
letzungen durch Vorgesetzte mit Gefängnis oder
Festungshaft bis zu 3 Jahren bestraft. Ist der
Tod dadurch herbeigeführt, so tritt Zuchthaus nicht
unter 3 Jahren, in minder schweren Fällen Ge¬
fängnis oder Festungshaft nicht unter 1 Jahre ein.

— Der versetzte Verlobungsring.
In einem in Deutschland erscheinenden Blatte ent¬
deckt das „N. Wr.Tagbl.“ nachstehende tragikomische
Anzeige: „Hiermit erkläre ich die Verlobung des
Fräuleins Anna Krause hier, Mainzerstraße Nr.53
von meiner Seite für aufgehoben, da sie den Ver¬
lobungsring versetzt hat. Norbert König, Richard-
straße Nr. 10.“ Das ist in der Tat ein Ehehinder-
nis, an welches weder die Kodifikatoren des römi¬
schen noch jene des kanonischen Gesetzbuches 'ge-
dacht haben und auch die Poeten nicht. Wir brauchen
eine neues Lied mit den rührenden Zeilen: „Die
Treue ist gebrochen, das Ringlein ist versetzt.“

— Ein intelligenter Re k r u t. Die
Münchener „Neuesten Nachr.“ erzählen: Ein sehr
intelligenter Rekrut war der Naze von Schonnentz,
der bei der Infanterie in Ulm diente. Der Feld¬
webel hatte Instruktion erteilt über das Benehmen
beim Schildwachstehen. „Wenn jemand kommt, so
hat die Schildwache zu rufen dreimal: Wer da?
— Erfolgt keine Antwort, so hat die Schildwache
Feuer zu geben.“ — Als andern Abend der Feld¬
webel sich von der pünktlichen Erfüllung des Dien¬
stes überzeugen wollte, ging er an der Wache, die
obiger Naze bezogen hatte, vorbei, und Naze rief
mit Aufgebot beider Lungenflügel: Dreimal wer
da? Der Feldwebel gab keine Antwort. Sofort zün¬
dete Naze ein Zündhölzchen an und übergab es
instruktionsmäßig dem verblüfften Feldwebel. Das
ist jedenfalls, wenn nicht wahr, so doch nach alter
Anekdotenmethode hübsch erfunden.

— Rom, 20. April. Die Blätter melden,
die Kälte, welche in der vergangenen Nacht herrschte,
habe in den Weinbergen der Campagna großen
Schaden angerichtet.

Volkswirtschaft.
„Nordstern“, Lebens-Versicherungs-Wien-Ge-

fellschaft zu Berlin. In der am 21. April er. unter
Vorsitz des Herrn Generalkonsul Russell abge¬
haltenen Generalversammlung wurde die vorge¬
schlagene Gewinnverteilung genehmigt, wonach
außer der Zahlung von 1800 Mk. gleich 4 Prozent
Zinsen auf vollbezahlte Aktien noch 282 150 Mk.
an die Aktionäre gleich 171 Mk. für die Aktie,
1 263 840.82 Mk. an die am Gewinn beteiligten
Versicherten und 31 893.10 Mk. der Gewinnreserve
zu überweisen, sowie 8723.27 Mk. Gewinnanteils
der Aktionäre auf neue Rechnung vorgetragen sind.
Sämtliche Dividenden-Prozentsätze der Versicherten
werden auf die vollen Tarifprämien berechnet. Alle
Beschlüsse erfolgten einstimmig. Die Gesellschaft
hat sich im Jahre 1902 eines besonders großen Zu¬
gangs an neuen Versicherungen zu erfreuen gehabt
und teilt mit, daß auch im ersten Quartal 1903
bereits neue Versicherungsanträge über 8*4 Mill.
Mark eingingen und eine Steigerung des Ver-
sicherungßbestandes um mehr als 4 Millionen
Mark erzielt wurde. In der Generalversamm¬
lung der Aktionäre der „Nordstern“, Unfall-

und Alters - Versicherungs - Aktien - Gesellschaft
wurde ebenfalls einstimmig die vorgeschlagene,
nach dem Statut zulässige Maximal-Drvidende
von 10 Prozent der Einzahlung gleich 90
Mark pro Aktie an die Aktionäre und die Über¬
weisung von 12 684.23 Mk. zur Kapitalreserve,
welche damit den statutgemäßen Betrag von 376 000
Mark erreicht hat, von 765.48 Mk. zur Risiko¬
reserve und von 31 640 Mk. an die am Gewinn
beteiligten Versicherten genehmigt.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. April.

* Ein Sinfoniekonzert veranstaltete gestern
Herr Nolte mit seiner Kapelle des 14. Inf.
Reg. Bei Patze r. Da die Konzertsaison schon
vorüber und z.Z. auch die Oper unser Publikum
wesentlich nach musikalischer Seite hin interessiert,
so war der Besuch des Konzerts als ziemlich gut an¬

zusehen. Immerhin wird man diese etwas späte
Veranstaltung im Grunde nur als die Einleitung
zu hoffentlich recht reger Konzerttätigkeit im näch¬
sten Winter ansehen müssen. Unter diesem Ge¬
sichtspunkt kann man den späteren Konzerten der
Kapelle mit besten Erwartrrngen entgegensehen.
Wir haben die guten Qualitäten der Musiker und
die straffe und temperamentvolle Leitung des Herrn
Nolte schon aus Anlast seines ersten Konzerts warm
anerkannt. Auch das gestrige Konzert erfüllte be¬
rechtigte Erwartungen. Der Gesamtklangkörper
wies die erforderliche harmonische Abrundung auf,
die jeweilig führenden Instrumentengruppen stan¬
den auch bei vollem Orchester im Vordergründe,
sodaß die musikalische Zeichnung sichere Linien auf¬
wies. Andererseits fehlte es auch nicht an in¬
timerer Ausgestaltung feiner Einzelheiten und in
mancher imposanten Steigerung zeigte sich auch Be¬
lebung des Tonbildes. Wagners „Rienzi“-Ouver-
ture kam schwungvoll -zit Gehör, in ihren Massen¬
wirkungen mit fast betäubender Kraft. Als Gegen¬
satz folgte Händels bekanntes Largo in einem eigene
tünuWn Arrangement für Harmonium, Klavier
und Orchester, im ganzen effektvoll, wennschon sich
bei den Geigen 'einzelne Schwebungen in der Into¬
nation geltend machten. Das Hauptstück des
Abends war Rpffs „Leonoreu“ srvmphonie, eine
Vertonung bei* bekannten Bürgerscheu Ballade
mit ihrer Vorgeschichte, ein Werk von recht ein¬
drucksvollen Einzelheiten, aber als Ganzes zu Breit
gestalten und dadurch manche schöne Wirkung ciiv
büstend. Die mancherlei instrumentalen tzÄang-
effekte kanteuftrüstig heraus, wie das Ganze über¬
haupt eine bemerkenswerte Leistung des geschulten
Orchesters war: aber ein Beethoven wäre uns doch
Nr das erste Konzert lieber gewesen. Der zweite
Teil des Programms, dem wir nicht mehr bei¬
wohnten. brachte einen Onartett-Andantesatz von
Beethoven, eine Ouvertüre „ 1812 “

von Tschai-
kowsky und Liszt's „L-änr“-Polonaise, ebenfalls,
wie toirjiömt, in trefflicher Ausführung. K. B.

* Stadtrhenten In Anders großer romanti-
fcher Oper „D i e S iit m me von Partiet“,
welche morgen Donnerstag zur Aufführung gelangt,
sind in hervorragenden Gesangspartieen Irl. In-
grauer und die Herren Wille. Seibt, Meffert, Gre¬
bin, Puttlitz und Toller beschäftigt. — Am Freitag
geht Mozarts Oper „Die Hochzeit des Figaro“ in
^zene und für Sonnabend ist eine Wiedergabe von
Neßlers beliebter mtö erfolgreicher Oper „Der
Trompeter von Sakkingen“ angesetzt.

* Bei Patzer beginnen heute Mittwoch die Leip¬
ziger Quartett- und Konzertsänger
ein auf mehrere Tage berechnetes Gastspiel.

C. Der Verein „Einigkeit“ in Klein-Bartel-
see hielt am vergangenen Sonntag nachmittags im
Bernhardtschen Lokale in der Thornerstraße feine
diesjährige Generalversammlung ab. Es wurde
beschlossen, das Stiftungsfest am 16. Mai durch
Gesänge, Theater und Tanz festlich zu begehen.
Leider war die Beteiligung an der diesmaligen Ge¬
neralversammlung wegen des schlechten Wetters
nur eine mastige. *

Die Bcamtengenosienschnft, die bekanntlich
am sogenannten „Schwärzen Wege“ bei Bleichfelde
Beamtenhäuser aufzubauen beabsichtigt, hat dem
Vernehmen nach noch nicht die Baukonsense erhal-'
ten, so daß vielleicht in diesem Jahre vom Ban noch
Abstand genommen werden muß.

f. Leyrschmiede. Am 1. Mai d. I. beginnt auf
der hiesigen Hufbeschlagslehrschmiede ein .neuer
Kursus.

f. Personalien. Der Aegierilngsbamneister
Benecke in Gräudenz ist der Wasserbrminspekftvu in
Czarnikau zur örtlichen Leitung der Arbeiten'zup.
Ausgestaltung der Netze überwiesen worden.

* Oftmarkerrfahrt aufgeschoben. Die von dem
Verein deutscher Studenten in Berlin geplante Ost-
markenfahrt, an der sich auch zahlreiche Kommili¬
tonen und alte Herren in der Provinz zu beteiligen
gedachten, ist wegen -des Schneesturmes bis auf
weiteres aufgeschoben worden.

Schubin, 21. April. (Unfall.) Gestern
wurde hier ein Hütejunge von einem w ü t e n d e n
vä t i c r angefallen. Der Stier drückte dem
Jungen ein Horn in die Innenseite des Oberarmes
mit solcher Wucht, daß dasselbe an der Außenseite
des Armes wieder zum Vorschein kam. Der
Schwerverletzte wurde in das Diakonissenkranken¬
haus zu Bromberg überführt.

Posen, 21. April. (Ein Marfest der
Arbeite r“) veranstalten die hiesigen Sozial¬
demokraten ant Sonntag, 3. Mai, im Berndtschen
Lokal in der Tiergartenstraße.

Schneidemühl, 21. April. (Schneebruch.)
In der Nacht zum Sonntag sind durch heftiges
Schneetreiben in unserer Forst ca. 3 bis 400U
Raummeter 30 bis 50 Jahre »alter Stangenhölzer
umgebrochen worden. Das Holz ist meistens min¬
derwertiges Brennholz.

Schneidemühl, 20. April. (Flüchtig ge¬
worden) ist der Stadtkämmerer Löffelbern aus
Mrkifch-Friedland, der kürzlich hier in Untersuch¬
ungshaft saß und entlassen wurde. Man vermutet
Unterschlagungen. P. T.)

Ll Mogilio, 21. April. (Todesfall.) Am
20. April starb hier der in den besten Kreisen be¬
liebte Buchdruckereibesitzer A.Krause im 43. Lebens¬
jahre.

a Mogilno, 21. April. (Kr eis ta g s-
f itzun g.) In der kürzlich stattgehabten Kreis-
tagssitzuna wurde der Kreisstaushaltsetat in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 2331,20 Mark.festgesetzt.

—n Pinne, 22. April. (Vom Unw ett er.)
Der Schneesturm, der hier und in der Umgegend
am Sonnabend'Nachmittag einsetzte, steht, wenn
man die Jahreszeit in betracht zieht, ohpe Beispiel
da. Der Schnee liegt stellenwese über einen Meter
hoch und an einzelnen Orten stehen noch heute
Haushohe Schneeschanzen. Die Zäune der Gehöfte,
in best Nachbardörfern sind vollständig überweht,
die Straßen und Wege kaum passierbar. Me
Fuhrwerke, die hierher kommen, haben sich erst
durch Begleitmannschaften Wege schaufeln lassen
müssen. Die Feldarbeit — namentlich das Kar¬
toffelpflanzen — ist natürlich unterbrochen; an

tiefer gelegenen Stellen mit schlechter Vovflut wird
man wochenlang die Arbeit nicht wieder aufnehmen
können. Verschlammungen der Saatfelder in gro¬
ßem Umfange sind namentlich bei plötzlich eintreten¬
der Wärme zu befürchten. Die Landwirtschaft er¬
leidet durch das Unwetter und Peine Folgen in hie¬
siger Gegend zweifellos schweren Schaden.

Meferitz, 20. April. (Schwurgericht
u n d U n w e t t e r. ) Die Schwurgerichtsverhand-
lungen, welche hente beginnen sollten, mußten, dem
„Mes. Kreis- und Wochenbl.“ zufolge vertagt wer¬
den, weil wegen des Unwetters am Sonntag keiner
der auswärts wohnenden Geschworenen und Zeugen
erscheinen konnte: bei Eröffnung der Sitzung waren
nur vier hiesige Geschworene anwesend.

Samter, 20. April. (Vermißt) als wahr¬
scheinlich in dein Schneetreiben umgekommen, wird
der Rentenempfänger Dragon aus Samter Abbau;
er hatte sich am Sonnabend Abend auf den Heim¬
weg aus der. Stadt gewacht, ist aber zu Hause nicht
eingetroffen.

Konitz, 21. April. (Zur Mordassai re)
meldet das „Berl. Tagebl.“, daß- die im Mort der
Knabenschule in Konitz bei den Leichenteilen ge¬
fundenen Gamaschen nicht dem Ernst Winter gehört
haben. Die in Prechlau wohnenden Eltern des
Toten haben diese Tatsache festgestellt.

T Schlochau, 21. April. (P r i v a t k n y b e n-

s ck u l e.) Die hier neuerrichtete höhere Privat¬
knabenschule wurde heute Vormittag durch den
Landrat v. Mach mit einer Ansprache eröffnet, und
die Lehrer in ihre Ämter eingeführt.

Allenftcin, 20. April. (Drei Männer
vergifte t.) Wie s. Zt. berichtet, war die Wirts¬
frau Przygodda aus Röblau bei Willenberg, die
ihre drei Ehemänner vergiftet haben soll, zur Be¬
obachtung ihres Geisteszustandes: der Irrenanstalt
Kortau überwiesen worden. Die eingehende ärzt¬
liche Beobachtung hat jedoch ergeben, daß Frau P.
gestig gesund ist, weshalb sie in den diesen Tagen
ans Kortau wieder in das hiege Justiz gesängnis
übergeführt worden ist. Frau P. dürfte in der
zweiten diesjährigen, voraussichtlich im Juni statt¬
findenden Schwurgerichtsdauer abgeurteilt werden.

Knttowitz, 21. April. (Ein blutiges
E h e d r a m a) ereignete sich gestern in Bittkow
im hiesigen Kreise. Der dort wohnhafte Arbeiter
Kolacz ermordete seine Frau, indem er sie ersta ch.
Der Mörder wurde verhaftet. Über die Einzelhei¬
ten meldet das „Qherschl. Tagebl.“: Der Hausbe¬
sitzer Kohlasch lebte schon seit längerer Zeit mit seif
ner Ehefrau in großem Unfrieden. Zwischen den
beiden kam es öfters zu heftigen Auseinandersetz-
ungen, so auch am Sonntag. Gegen Sy2 Uhr vor¬

mittags begab sich die Frau auf den Weg nach der
Kirche. Von ihrem Ehemann verfolgt und einge¬
holt ,wurde sie von ihm mit einem spitzen Gegen¬
stand derart mißhandelt, daß sie infolge starken
Blutverlustes ihren Geist aufgab. Nach der Tar
ergriff der Verbrecher die Flucht, wurde aber von
Dorfbewohnern in der Nähe der Max-Grube er¬

griffen und der Polizei übergeben. Weiter erfahren
wir, daß Kohlasch auch eine zweite Frau, die der

Unglücklichen zu Hülfe geeilt war, schwer verletzt
hat, daß sie.hoffnungslos darniederliegt. Der Mör¬
der wurde in das Gerichtsgefängnis,git Beuthen
eingeliefert. Er gab an, daß ihm seine Frau ent¬
lausen fei.

Gerichtssaal.
Thorn, 21. April. Der-Prozeß w e-

gen Münzverbrechens gegen die Litho- 1

graphen Otto Feyerabend und Arthur Wagner von
hier und Emil Schroeder aus Berlin begann heute
vor dem Schwurgericht unter Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Wollschläger und im Beisein des
Oberstaatsanwalts Petersen aus Marienwerder.
Gleich nach Verlesung des Anklagebeschlusses wurde
auf Antrag Bes Staatsanwalts die Öffentlich¬
keit wegen Besorgnis der Gefährdung der
öffentlichen Ordnung und der Staats- |
s i ch er heit ausgeschlossen. Denjenigen
Personen,. welchen der Zutritt zur Verhandlung aus¬
nahmsweise gestattet wurde, machte der Vorsitzende
strengste Geheimhaltung zur Pflicht. Nach dem Er-
öffnungsbeschlusfe wird dem Lithographen Feyer- :

abend Münzverbrechen in fünf, dem Lithographen ^

Wagner in vier und dem Lithogrävhen Schröder-
Berlin in einem Falle zur Last gelegt.' Es bandelt
sich um die Herstellung falscher russischer Aktien und
Pfandbriefe nebst Zinsscheinen und Talons und
falscher Fünshundertrühelscheine, und zwar sollen
Feyerabend und Wagner (letzterer war bei'F. Ge¬
hülfe) Falsifikate angefertigt hahen: 4. von Aktien
der Putilowscherr Aktiengesellschaft im Nennwerte
von 100, 500 und 1000 Rubeln, 2. Pfandbriefe des
Warschauer städtischen Kreditvereins von 500 und
1000 Rubeln, 3. Aktien der russisch - baltischen
Waggonfabrik zu Riga von 500 Rubeln. Ferner
sollen Feyerabend und Wagner versucht haben,
Pfandbriefe des landschaftlichen Kreditvereins des
Königreichs Polen nachzumachen. Endlich werden
Feyerabend und Schröder-Berlin beschuldigt, russi¬
sche Staatskreditscheine Über 500 Rubel angefertigt
zu' haben. Die Fälschungen sollen bis zu 15 Jahren
zurückreichen. Der Angeklagte Schröder verbüßt
gegenwärtig eine wegen Münzverbrechens auferlegte
Gefängnisstrafe von 4 Jahren, da er russische
Stempel-'“ und Briefmarken angefertigt hat. Als
Sachverständige sind Hoflithograph' Karl Hacker-
Berlin und der Txgnslateur der russischen Sprache
Dolmetscher Streich 'geladen. Die Erörterung des
Sachverhalts mit' den Angeklagten nahm fast den
ganzen heutigen Tag in Anspruch. Erst gegen
Abend konnte mit der Zeugenvernehmung begonnen
werden.

Bunte Chronik.
— Das II nwetter der letzten Tage hat

leider auch verschiedene M e-n sch enleben ge¬
fordert. In Schlesien sind allein neun Personen
umgekommen, teils im Schnee, teils bei den Ersen¬
bahnunfällen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 22. April. Der K a i f e r ist vormittags

8 Uhr nach Gotha abgereist.
Elbing, 22. April. Die „Elb. Ztg.“ meldet:

An der pommerschen Küste strandeten 5 von
Pillau ausgefahrene Tolkemiter Schooner. Drei
Personen ertranken. 2 Schooner werden noch ver¬

mißt.
Wien, 22. April. Gestern Abend 8 Uhr fmtben

Arbeiterprotestversamrnlitttgen gegen die Ausgleichs¬
vorlage und die Lebensmittelverteuerung aus den
neuen Zöllen statt.

Sidi Bef Abbes, 22DApril7 Die A r a her -.

st ä m m e der Sahara erklärten den heilig e n

Krieg.
Kischencw (Gouvernement Bessabarien), 22.

April. Hier fanden in den Ostertagen erhebliche
antisemitische Kundgebungen statt.

Madrid, 22. April. Eine Privatdepesche aus

Tanger meldet die Zurücknahme des Befehls an die
Fremden, Fez zu verlassen.

Wilkesbarre, 22. April. Der hier tagende voll¬
ziehende Ausschuß des Bergarbeiterverbandes ord¬
nete an, alle ausständigen oder ausgesperrten Berg¬
arbeiter sollten unter Öen gegenwärtigen Bedingun¬
gen die Arbeiten wieder aufnehmen., so lange das
Ergebnis der Besprechungen des Vermittelungsaus¬
schusses mit den Arbeitgebern noch ausstehe.

Gleiwitz, 22. April. Der „Oherschl. Wanderer“
meldet, in den Nachbardörfern feien vier er¬

frorene Personen unter den Schneewehen
aufgefunden worden.

Lesnewen, 22. April. Die Bewohner mehrerer
Ortschaften beschlossen, die Ausweisung der Bene¬
diktiner und anderer Klostergeistlichen gewaltsam zu
verhindern.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstatioir • Korrrmarktstratze.

Tageskalendcr für Donnerstag, den 23. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 32 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 30 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 12> 14'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 3 Uhr nachts, Untergang gegen
VüS Uhr nachmittags.

Temperaturmarimum gestern 6,0 Grad Recnnnur
= 7,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
— 0,2 Grad Reamnur --- — 0,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für dte nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, zeitweise heiteres, wär¬
meres Wetter.

Haudelsnachrichten.
«romberg, 22. April. Amtt. Handelskammer

bericht. Weizen 152—157 M. — Roggen je nach Qualität
120s—126 M. - Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Branware ohne Handel. — Erbstn: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145 -155 M. — M. Hafer 121—134 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 22. April.

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberz

Ä2j BSrsendepeschen.
Berlin, 22. April, angekommen 3 Uhr 15 Min.

Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22
3 l/2% Brombg.Amtliche Notiz

Ruff. Not. Cassa 216,05 216,00
Z0 LReichs-AnlS 92,70 92,60
3V ä

0/
o do. ! 102,80 102,90

37/Vo do. conv.ft02,80 102,9C
3% Pr. Cons. I 92,70 92,60
3’ 2°/o do. i 102,75 102,75
37?/o do. conv.! 102,60 102,70
4° oPos.Pfdbrf.i 103,20 103,10
3M» do. I 99,75
Zl/zv/o-do. C. ! 99,80
Westpr. Pfdbrs

;37//ö a(tc I
„ „ IB.

Westpr. Pfdbrs.
373% alte II

„ neue II
H) alte l

„ „ II
„ neue II

99,90
100,0(

100,10 100,10
99.90

99,80
99,75
89.90

i 89,90

99.80

99.80
99,75
89.90
89.90

89,80 89,8t

100,10

103,80

113,25
188,60

'/Fla iOiumui
Stadtanleihe 100,10

40chBrotnberger
Stadtanleihe 103,90

4° oPomm.Hyp.
Pfandbrf. —

Znowr.Salzbg. 113,50
Disk.-Connndt. 189,10
Berl.Handl-Ges 157,90 157,40
Deutsche Bank 211,90 211,70
Oeftcrr. Credit 211,75 211,50
Lombarden 13,10 13,20
Laurahütte 222,10 220,80
Härpener 185,20184,10
Östpr.Sttdbahn 103,15 103,70
Italiener 4n

0
—

Privat-Disk. 2 5 /9 2»ft
Spiritus 70erl 44,60

50er loco
Umsatz: 10060
Tendenz: schwach

Berlin, 22. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 M.
21 .

Weizen Mai 160,75
„ Juli 162,75
„ Septbr. 162,50

Roggen Mai 137,—
„ Juli 140,25
„ Septbr. <141,75

Hafer Mai jl30,25
„ Juli ,1133,56

22 21.
100,25 Mais Mai 113,75
102.50
102.50

„ Juli 111,75

136,75 Rüböl Mai 47,80
140,—
141)50

„ Oktober
Spiritus 70er

48,70

130,25
133)50

loco 44,60

22
113,50
111,75

47,90
48,70

Danzig, 22. April, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
yochbunten und weißer.

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

21 .

152
22 .

153

159—60 I 157'

126 -27

2000 Mark
werden auf ein städt. Grundstück
zur 2 . Stelle gesucht. Zinsen nach
Uebereinkunft. Gefl. Offerten u.
IV. 21 an die Geschäftsst. d. Ztg.

6-8000 Mark^
auf sichere Hypothek (Neubau) ae-
sucht. Offerten unter II. M. 87
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

roooWairi
zur zweiten Hypothek gesucht.'
Offerten unter J. 6403 an die

Geschäftsstelle d. Zrg. erbet. <2x8
20 000 Mk. zur l. Sst gest j

Off, u. L. 0. 8 a. d. Geschäftsst. j
1500 Mark

erststellige Hypothek werden auf
ein ländliches Grundstück gesucht.
Offert, unt. Cr. II. ioO au die
Geschäftsst. dies . Ztg.

^

. (130

toiSiBiÄ
47‘j u/o, noch 7 Jahre fest, wird
sofort zu zedieren gef. Näh. unt.
No. 9765 d. d. Gschst. d. Ztg.

I^Ofllf auf sichere HypotheklelUUU L . 7. 03 zu verg.
Off. unt. M. D. an d. Gst. d. Z.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschckn, W chse!, Möbel,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort au (140
K. Schüneimum, München Nr. 170.
12000 M., a. get., z. 1. 7. 03 z.

verg. Off. tt. H. 8. an d.Gst. d.Ztg.

Z'«NtnbAlDl»!zisttst.313L
hochherrschaftl. Wohnungen,
4 bis 8 Zimmer, elegante Aus¬
stattung mit reicht. Zubehör per
1. Oktober 03 zu vermieten. Die
Anlage eines elektrischen Personen-
anfzuges ist vorgesehen. Anfragen
erbeten im Komioir Danzigerst. 29.

Carl Bose, Maurermeister.

Brücke,lstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sammt!. Zubehör,
sofo rt zu beziehen. (82

itiihii Wer-erstr. 7
Znm Oktober zu verm.:

Praktische Wohnungen von
fünf, vier u. drei Zimmern mit
Badezim., Erker. groß.Veranda,
reicklich.Znbeh. n.Gartenanteil.
Näh. Wilhelmst.60.Hof,Kontor.
101) Thormann.

HerWftW Wchilililg,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmstr. 59 z. verm.

ielnmiß
v. 2 Zimm., Küche u. Zub., sofort z.
verm. Anfr. Mittelstratze 41.
Das. s. möbl. Zimmer zu haben.
4 Zim , Zub., Gask. sof. z. v.

186) Naujack, Rinkauerstr. 32.

Znbeh., Badestube per 1. 10. zu
vermieten. Bosa Schleising.

Wohnung, Mt. ob. 1.6t.,
5bis 8Zimmer. Kochgas u. r. Zub.,
Pstrdest., Burschcnge!., Garten, per
l.Okt. zu verm Berlinerstr.29,1.

Dorotheenjir. 11, L 6t«ge.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr., u. Garten zu vermiet.

1 Wohng., 2 Stub., Küche m

Kochgas u. Znbeh., vom 1. 5. zu
vermieten. Rinkauerstr. 13, HI.

Wer schnell u, billig Stellung
^will, der verlange per Postkarte die
,Deutsche Vakanzen-Post 1 Eßlingen.

Hausd., Mädch.f.All. m.gut.Zgn.,
Kindorfr. empf. gr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Jüngerer Techniker
sucht von sofort h'ier Stellung in
Bureau oder auf Bau bei beschei¬
denen Ansprüchen. Gute Zeugnisse.
Gest. Off. u. F. T. 9 a. d. Geschst.

Aeisendev.
25 I. alt, 3 I. b. grüß. Berliner
Firma f. d. Osten m. best. Erf. tät.
gew., w. sich p. 1. od. 15.5. z. ver¬
ändern. Off. tt. No.758 a. d.G. d.Z.

der atlch kleine Re-
f paratnren übern.,

sucht p. tos. Stellung. Off, an

Baä6rki,Dampfzieg.Brahnau erb.

Wirt^Sttttz.,gt.Köch.Stb.»,Hs,-u.
Kndrm.wst.n. $rauHulda6}ehrke1

StellenvermittleriN, Bahnhofst.15,

i,, StelleB-Anpbote »
4Die einfachyZeile kostet 15 Pf.)

Bersicher.-Aktiengefellschaft
für Unfall, Haftpflicht u. Ein.
bruchs-Diebstahl sucht f. Brom¬
berg u. Umgegend tüch. Vertreter
bei höchsten Bezügen. Off. unter

m die '■HüZf Z. 400 an die Gschst. d. Ztg.
Tischlergesellen braucht sof.
.. - - L -

484) Prust Meister, Stadtpark.

Julei lucht. Stapler
finden sofort Beschäftigung.

DkinMemrk knrlsborf
Schleppschiffahrt.

Agent gts.tz^LLL
Jttrgensen & Co., Hamburg.
2 Schuhmachergesellen

auf dauernde Beschäft. sucht v. sof.
Gonczerzewlcz, Nene Pfarrst. 18.

Ein Schneidergeselle
kann sofort eintreten der (329
Franz Leplnski, Wilhelmstr. 32.

Einen Postillon
zum 1. Mai sucht (129

Bromberger Posthalterei.

Zimmerkellner,Kelluerlehr-
linge, Kochmams. verlangt sof.
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,

Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Lehrling
mit Berechtigung zum Einjährig-
FreiwilligeNdienst stellttin (128
Bromberger Gewerbebank,

Wilhelmstraße 7a.

An Lehrling
W. Schwanke, Gammstr. 25.

1 Laufbursche
kann eintret. Elisabethstr. 26.

Kriist.ArbeiMnrsljien sucht
Dütensabrik, Poienerstr. 28.

Aerkliuserillgesucht.
Chokoladenh. Brückenstr. 11.

Eine ordentl. Waschfrau
(Miwird Verl. Mittelste. 53, II l.

Selbständige
Rock- n. Toillennrbeiterin,

auch mit ihrer Zuarbeitetin,
und eine sehr geübte

Mnschine» - Mhterin
können sofort eintreten. (109

Mathilde Czinczoll, Msdistl«.
Hempelstraße 5.

Steppsuiuireir
und Arbcitsmädchen

können sich melden bei (275
Julius Brillcs, Posenerstr. 30.

Mw
sich melden Bahnhofstraße 6.

502) Geschw^ Hanltc.

3uRflc$iiitn|ÄÄ:
Zuarbeiterin findet Beschäftig.
Posenekstr. 23. Rankowski.

^MUUenWM
wird verl. Brenkcnboffftr. 21.
90) Mätzing.

Eine fand. Aufwartefran
w. verl. Bhnhfstr. 86, Möbelgesch.

Änfwärterin für den Vorm.
gesuch t. Mittelstr. 45 , 2 Tr. l.

Answnrtefrnn
für tägliche Kontorsäub:ruug gef.
A. Knopf & Oo., Berlinersir. 4.

Rhein-n.Moselweinsloschen
sauft Ausrast Feldt.
130) Bahnhofstraße Nr. 6a.
~

, Bretter, Türen,
Fenster. Tore
Kirchhof. Schubiner Chaussee.
Verzinkte Drahtgeflechte.

StarkerJaun: 60x2,5 m ml ® 43 Mk.
Hasenschutz: eoxi^m/mU moo
Wdrratter: 130X2,2 ®/ mJV is.oo
Stachkldraht eng best, 250 m = 7.00
6tdi. (Bethriit, 50 Om =7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Lahnen (m

Franz Reinecke, Hannover

Köchin, Stubenmädchen
erst. bei feiner Herrsch. Stellung
durch Frait Julie Goede, Gesinde
Vermieterin, Friedrichspl. 3. (202

Entzückend
wird der Teint, rosig zart imd
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d. allein echt.

Lilienmilch • Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei

fit. Kassier, Parfümerie,
Arth.Willmann. Drogerie

I

11
Jtiebr.l
Preis!
^ Sf |

Höchst.
Preis.
ja A.

»Ute.

K
Weizen neu 100 Kg. 15 80 14 BOI Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen 100 - 12 60 12 00 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer . 100 - 13 80 12 601 Krummstroh ivvKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 00 14 50 Spiritus per Ltr. — — —

-

Kartoffeln 100 - 4 00 3 60s Eier per Schock 2 80 2 50

Name Nr. d. Kahne
Be¬

merkungen
des Schiffs¬

führers
be'iw Nan^e

d. Dampfers
(D.)

Warenladung

Nowakowski Brbg. 192 Pflasterst. Danzig-Brbg 18. 4. 03.
A. Scholle Brbg. 278 Gaskohl. do do 18. 4. 03.
21. Bernhardt XIII3671 Pflasterst. Danzig-Brbg. 18. 4. 03.
A. Voll Kahn do do do 19. 4. 03.
A. Hemmer— Dampfer Güter do do 19. 4. 03.

ling Montwy
R. Beyer Kahn do do do 19. 4. 03.
K. Görgens do do do do 19. 4. 03.
A. Gorska do Gaskohl. do do 21. 4. 03.
P. Urbahn do do do do 21. 4. 03.
W. Bonowski do do do do 21. 4. 03.
Karl Schulz do do do do 21. 4. 03.
I. Wisenewski do Ntchkohl. do do 21. 4. 03.

Schiffsverkehr vom 21-22. Avril bis mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs--

Mrers

Nr. d. iahns
b.ezw Name
ö. Dainpfers

(in

Waaren-
ladung

Von nach

F. Zacharek Küftr. 168 Güter Stettin-Bromberg
8: Guhl Dessau 234 Kalksteine Bartschin-Dirschar
E. triefe Brbg. 119 Güter Berlin-Vromberg
21. Krüger Stell. 378 leer do.
H. Uckert Küftr. 160

. .dp. t>0 .



ZmilMrMtrilug.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in

Bromberz
am Elisabethmarkt Nr. 2

belegene, im Grundbuche von

Bromberg, Band 39, Blatt Nr.
1512 (früher Danz ger Vorstadt
Band XIV, Blatt 185, Eiisabeth-
markt Nr. 2), Grundsteuerbuch
Artikel 1529, Gebäudesteuerrolle
Nr. 1754, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf
den Namen des Restaurateurs
Adolf Röhr in Güterge¬
meinschaft mit seiner Ehefrau
E r n e st i n e geb. B o r ch a r d t
eingetragene

Grundstück,

KrKanutmaihmg.
Der bei der unterzeichne¬

ten Anstalt vorhandene l't*

darf an (491
Sorbmiilkil

und WeibenWeii

bestehend aus Wohnhaus mit
Seitenflügel u. Hofraum, 2 Stall¬
gebäuden, Waschküche und Eis¬

keller, Parzelle Nr. Karten¬

blatt 3 der Gemarkung Bromberg,
mit 5 ar 80 qm Flächeninhalt
und 5310 M. Nutzungswert

am 25. Juni 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (6

Bromberg, d n 18. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Zmnzsmiieizemz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

ZuowrozlW
belegene, im Grundbnche von

Jnowrazlaw. Band 3, Blatt 142,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Fried-
mann Schaps und Lotte
geb. Pasternack eingetragene

KftllsgMdßlick,

und zwar:
80 Ctr Weiden, 75-100 cm

hoch.
40 Ctr. Weiden, 100-150 cm

hoch, sowie
30 Schock starke Stöcke
60 Schock mittlere und
60 Schock schwache Stöcke
soll an den Mlndestsordern-
bm vergeben werden.

Angebote und Proben
sind der Anstaltsdirektion
bis zum

1. Mai d. Zs.
vorzulegen.

Lieferungsbedingungen
liegen werktägig von 10 bis
1 Mir in der Anstalts-Re-
gistratur aus.

Bromberg, 18. April 1903.

Der Direktor
der

Posenschen Provinzial-
Blinden-Anstalt.

Wütig.

IJoiMötaj, Mita«. Snniibtib, Santa«,
23. Hptil 24. Mt 25. Ipril 2«. MI

Extra-Preise!

Bekanntmachung.
Die Stelle eines

KkstltuMkrs

bestehend aus einem Anteil an den
ungetrennten Hofräumen des Kar¬
tenblatts 4, enthaltend ein Wohn¬
haus mit 2 Flügelanbauten und
einem Küchenanbau, ein Hinter¬
gebäude, 2 Ställe und Hofraum,
Gebäudesteuerrolle Nr. 119, sähr-
licher Nutzungswert 3500 Mark,
Grundsteuermutterrolle Art. 576

am 27. Juni 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (17

Der Versteigerungsvermerk ist
am 3. April 1903 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlnw, d. 16. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

im ftädtischenForsthause zu Dreisee
ist am 1. Juli 1903 vakant und
soll zunächst auf 1 Jahr Probezeit
besetzt werden.

Mit derselben ist folgendes pen-
sionsbercchtigte Einkommen ver¬
bunden : 1000 M. Gehalt, steigend
von 3 zu 3 Jahren um 100 M.
bis zum Höchstgehalt von 1500 M.,
freie Wohnung, Landnutzung, freie
Waldweide für drei Kühe und zwei
Stück Jungvieh, und Deputatholz

Qualificierte Forst- bezw. zivil¬
versorgungsberechtigte Bewerber
wollen sich unter Eiureichungßeines
selbstgeschriebenen Lebenslaufs
nebst Führungs- und Gesundheits-
Attesten binnen 8 Wochen bei
UNS melden.

Schneidemühl, 17. April 1903.

Der Magistrat.

ZmilgSmfteigerW.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll die in

khelme Dorf
belegene, im Grundbuche von
Chelmce Dorf, Band I, Blatt 32,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Johann
S z w a r c und Franziska
geb. Ogrodowska eingetragene

Büdnerstelle
von 41,80 ar Größe, bestehend ans
den Parzellen 163, 164, 165, 166
des Kartenblatts 1, umfassend
Acker und Hofraum mit Wohn¬
haus, Stall, Häckselkammer und
Hühnerstall, Scheune und einer
Arbeiterbaracke mit Stallungen,
Grundsteuermutterrolle Art. 30,
Reinertrag 3,39 Taler, Gebände-
steuerrolle Nr. 26, Nutzungswert
210 Mark,

am 4. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 6. April 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (17
Jnowrazlaw, b. 16. April 19)3.

Königliches Amtsgericht.

Original

empfehlen

Bekanntmachung.
In unser Genoffenschaftsregister

ist heute bei Nr. 6 (40

ZM- uni) DorlthnSkch,
eingetragene Genossenschaft mit

unbeschränkter Haftpflicht
zu Friedrichshöhe

vermerkt worden, daß der Lehrer
Gustav Kübel aus dem Vorstande
ausgeschicden und an seine Stelle
der Ansiedler Johannes Mess aus
Friedrichshöhe getreten ist.

Bubi, den 16. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute bei Nr. 5 eingetragen,
daß die Firma (10

Abr. Herzberg
in Filehne

— bisheriger Inhaber Kaufmann
Abraham Herzberg — auf den
Kaufmann Salli Herzberg hier
übergegangen ist.

Filehne, den 16. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Totlll-Ausverkavf
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S V u e m c, auch gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
E i ii Poste n hochfeiner

Kinderwagen
Einkaufspreis und

uppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter,bezogen, alle Arten.

Mustkautomaten.
Hand- ii. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (122

H. Wille, Lmseiiftratze 23.

ntiquitlten •

» Raritäten
Kunstgegenstände
ind oft anscheinend unver-sind oft anscheinend unver¬

käuflich oder nicht erhältlich.
Um mit geeigneten Reflec-
tanten in Verbindung zu
kommen, bediene man sich
der Annonce und verlange
hierzuVorschläge von derCen-
tral - Annoncen - Expedition
G. L Daube & Co. in
Frankfurt a. M.

Oberförsterei Stronnau.
Nutzholz - Verkauf. (172

Am 28. April 1903, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Crone a. Br. im K o e l l'schen
Gasthause ca. 250 fm Totali¬
tätshölzer aus sämtlichen Schutz¬
bezirken öffentl. versteigert werden.

SiigeWne
hat abzugeben (157

Selig Salonion,
Dampffägewerk Schönhagen.

Alles soweit der Borrat reicht.
Gluevhuiidschithe s. Stinkt, 50,88 Pf.
Glae«h<riidsehtthe lirtati, Paar 88 Pf.,

1,35 Mk.
Glacehandschuhe, Hemmsend in Mit.

I1,50 !f.|
Glacehandschuhe fit Ketten, Paar 88 Pf.

1 ,35, i,65 if.

Glae^handschrihe fit Ketten gnnz AGet,
War 2,20 lf.

Ein großer Poßen * auatten*
Stick 18, 17, 28, 38 Pf.

Ein Poßen
statt 2,50 jetzt nnr 2,10 Mk.

Ein großer Poßen Vttdevvahniea^ Kabinet,
im Wette per Stick bis 111, Des Slick 33 Pf.

Ich t*ift|(t bei Wgceljttcit Wlikuss ben Vsv«»itt«s
zum iitfiiif bitfer Artikel, welche fäitlidi shzessibert liege».

Rabattmarken trotz kr billigen Preise.

Berliner*
Warenhaus

Ttzeaterplatz 4. R. Schönfeld. Lljeaterplatz 4.j

I Durch die Wasserbeschädigung unseres Geschäftshauses I
1 ist ein grosser Teil der Lagerräume unbrauchbar geworden.

Um zu räumen verkaufen wir

iGarniturea,Portiören,Teppiehej
sowie ganze Einrichtungen

zu bedeutend Herabgesetzten Preisen. (x891

IWinkler «L Hübner.
Zur Ausführung

sämtlicher SebalEgSarbeiten
in Inch-ii. Fulzsteineil,Schiefer, Stodppe, Kulzzemeiit re.

enrpfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Ved«»ch»tirs*seschäft.

Bureau: Gloganerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

B. Werner M. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Tachdeckermeister
bureaus der Schles. Dachstein-und bisher in selbständiger Tätig

^ t nöMöitFalzziegelfabriken vorm G.Sturm
Aktien-Gesellschaft Fr ei w ald au.

keil unter anderen v“ “ neben¬
stehendes Bureau.

Das beste Fahrrad!
»Wunderbar“

leichter Laaf

Die feinste Marke!
„Grösste“

Verbreitung

Adler-FahrradwerkeBeinrÄpr.FranMal.
Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreib¬

maschinen und Motor-Zweiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W. Oklitz,
Dienstag, den 7. er. begann der A n s v c r k a uf

sämtlicher Materialwaren -UI.H
JuTber Victor Kuczynski’fdieu Stansittörnnffc, Thornerstraße 11.

gegenüber d. Schützenhans. Es kommen n. n. enorm billig znm Verkauf:

Zigarren, Wein, Kaffee, Zucker.
Heringe, Seife.

Verk. Zeit 9—12 Vorm., 2—6 Nachm. (120

Java - Mischung
stets frisch geröstet

ä Pfd. 120 Pfg. u. 100 Pfg.
vorzüglich tut Geschmack

stöbert Pohl.
Soeben wieder eingetroffen:

altbewährte (76

Ä“e»-W ü r z e.

MIChasMF.StiaerNaehf.
Friedrichstr. 57.

0cfaäftj-^üdiem l

lauf die Schutzmarke Helm u. das Etiqueft
in der Form dieser mm Jnserat-Einfassung.

1 Die Firma Ferd. Ashelm Berlin gegr 1867gewährleistet
Jhnen beste Qualitäten und solideste Einbände.

Niederlage für Bromberg bei:

C. W. Huch’s Wachs., Arthur Huch
Alte Pfarrstrasse 6.

Ritter,Modistin, Mittelstr.15
empfie lt sich zur Anfertigung

eleganter u. einfacher

Damen-Toiletten
u. Konfektionssachen z. so!. Pr.

Junge Mädchen z Erlernen der
Schneiderei können sich meld. (419

Habe noch einen Posten
neu und dauerhaft gebundener

illustriert. Unter¬
haltungsschriften

für Bibliotheken sehr geeignet
billigst abzugeben.

C. longa, Blihnhosftr. 75.

Semmi Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Relthosenhesatzleder, schwärz und grau.
Fensterputzleder. (140

Total-
Ausverkauf!
Wegen Geschäftsaufgabe

verkaufe (126

sämmtliche Waren
zu enorm billige» Preis n.

J. Gehr, Danzigerftr. 16/17

Brtaiiheli von Weichn-
in 47 nummerierten Hansen

VltgUI von je 2 cbm gestapelt,
wird — in einzelnen Hansen meist¬
bietend gegen so artige B Zahlung
- am Freitag, d. 24. d. Mts.,
nachmittags 3 1

3 Uhr, im Speise-
saat Fricdrich-Wilhelmstraße 10
verkauft werden. (116

Besichtigung der Haufen am

Vcrkanfstage vsn 2Va bis 3'/2 Uhr
auf dem Werkst« tshofe, Eingang
durch das Tor nächst der Brücke
an der Jagdsc! ützstraße.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stnndes! von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist, muß
bis znm 26. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg, den 20. April 1903.
Königliche Eisenbahn-

Wert ftätteninspektion h.

Berliner Weißbier
(echt Landre in Pat Oiig.Kruken).

Der V rsaud hat begonnen.
A. Wegner, Brbg., Schleusenau

Telephon Nr. 335. (129

vcrs. 10 Pfd. netto M. 4,75 inkl.
elegant Emaille-Eimer. Garant.
Zurücknahme. Versandhaus
R. Fischer, Schöningen.

Offeriere frei Haus!
“* Speisekertoffele* 3e,“ u“

1,60 Mk.

Otto HanselJüttdfU
essssskek.

Zigarren-Proben:
6u Stück in 12 Dualis, sortiert, geg.
Voreinsendung v 3Ä off. portofrei
Zigarren - Versand Römer,
Leipzig-R., Unt. Münsterstr.32h.

Verschmlidkn
sind alleArt.Hautnnrcinigkeiten
u. Hautausschläge, wie Mitesser,
Gestchtspickel,Pusteln, Linnen.Daut-
röte, Blütchen, Leberflecke rc durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerschwefel-Seife
v. pergmnnn & Co., Kadebenl - Dresden
allein echte Schntzm.: Steckenpferd
ä St. 500$r, bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,Drog.4rtb.0rd,Drog

KeittIUltzregitet! seit!
Sit elfte Kahnlabiing Voetzpix ist einzetrsffeu.

Dachpix ist das vollkommenste Bedachungsmaterial
für alte und neue Papp-, Metall- und Holzzementdächer!

Einfach, praktisch, mermßlich!
Anglist Appelt, jtpmbcrg

Ir i Marke „PMlrins“
giebtGew&hr für dieAechthelt unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

JPIeUring“ Lanolin-Cream
4. und weise Nachahmungen zurück.

^4ff pfEIL^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Getvafchtne Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon
strnktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau jr. eirnatis,
Baynhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

3mn Iiifplfltrii von

„ ... SofaS
u. Matratzen, sow. z. Anfertg
neuer Polstersachen empf. sich
G. GshrhS,Bah»hofstr.07.

Die »HetbEgikit weihe»

Killhelöfe«

Die a. d. Schleusenprome¬
nade u. elektr. Bahn belegene

Tbalstr 17a ist sofort
/47&UII hjfjjg zu verkaufen.
Angeb. Noonstr. 12,1 l. erbeten.

ip»nbiiiiirÄ^il0
u:

Barv.),forizgsh.bill.z.vk. Wegner,
Ein Baumeister, d. s. (127
Grundst, verk.

u. ein. schönen Banplatz in Anz,
nehm will, f. sich m lt. 3 V. 8. G. i.
d.Gschst. Dies.Platz ist auch verm.

Eia Graadßiick,
bestehend ans Gebäuden, Haus¬
garten u. 1,62,22 ha gut. Garten¬
land ist in Schnbin, Kreisstadt,
preiswert zu verkaufen. (158

Nähere Auskunft erteilt
Rywoldt, Schubin.

2 Baustellen h 6Morgen zu ver¬

kaufen. F.Wernicke, B rahemund e.

Einen Kocrting’scheu

<gasiiietet%
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Ts'äst, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Zn verkaufen: 1 bl. Plüsch-
garnitur, 1 mäh. Schreibt., 2 Mar-
mortischch., 1 Bücherregal, 1 schw.
Notenetagere, Speisetilch. (494

Mittelstraffe Nr. 11a, I.

Ein neues Taschensofa m. Ein-
fassuiig,auch laiigesSchiafsofa m.

Ausz i. Bunt. Plüsch stehen billig zu
verk. Viktoriastraße 12. Hof rech is.

1 fast neue Tür n. Zarge bill.
z. verk. Wegner, Parkstr. 13

4pferk 6ß0iotor
verk. bill. E.Knobloch, sirmn-küst.T.

von 38 Mark an empfiehlt
eilig In und zu ganzen Bauten.

G. Meyer, Sliisenfti'.la.

Biwerleiften
ans der Konkursmasse v. A b i ch t

sp°t,billig. Driizsterftr. 47.

Giitekh.iilteFcnftttM.Llib.
za verk. Berlinerstraffe 29, I.

Ein echter (130

jung. Terrier
ist billig zu verkaufen Bahnhof-
straße 31a. Berger.

Hierzu zwei Beilagen.



WeiLcrge.
Aus Stadt und Land«

Bromberg, 22. April.
Stadttheater. Beethovens „Fidelio“

darf als das höchststehende Tondrama der vorwag¬
nerischen Epoche einen ersten Platz im Spielplan
auch einer Monatsoper beanspruchen, und hat ihn
auch hier stets inne gehabt, ausgenommen im Vor¬
fahre, wo er in Aussicht genommen war, aber nicht
in Szene ging. Diesmal konnten wir das Werk
schon acht Tage nach Eröffnung'der Saison hören,
aber leider war das Haus am Montag nur sehr
mäßig besetzt, eine leicht verständliche aber nicht
minder bedauerliche Folge der kritisch veranlagten
Witterung der letzten Tage. Die Wiedergabe, die
Beethovens einzige Oper diesmal fand, konnte nur

in einigen Hairptmomenten voll befriedigen. Sie
ließ sich im ersten Akt wenig stimmungsvoll an und
erreichte selbst im zweiten Akt mit seinen das tiefste
Empfinden aufwühlenden und auslösenden Szenen
nicht jene bis ins Mark erschütternde Wirkung, die
man erwarten darf. Die Vertreterin der Titelpar¬
tie, Fräulein Held, gab der Leonore darstellerisch
Zwar einen eindrucksvollen Zug ins Große, ohne
die zarteren Töne des liebenden Weibes zu vergessen,
gesanglich aber käm manches in unfreier Tongeb¬
ung, manches zu reserviert, manches zu forciert
heraus, so daß die rein musikalische Schönheitslinie
öfter nicht inne gehalten wurde. Namentlich die
hohe Lage wurde nicht mit jugendlich sieghafter
Kraft, sondern nur mit heißem Bemühen bezwun¬
gen. Daran, daß die große Szene und Arie bei
weitem nicht die ihr innewohnende hinreißende
Kraft bewährte, trug freilich wesentlich schrlld die
mehr als mangelhafte Ausführung der begleiten¬
den Hornpartie. Was man da, namentlich vom
ersten Horn, zu hören bekam, grenzte ans Ideal un¬

reiner Intonation. Im übrigen können wir aber
der Leistung des Fräulein Held, namentlich in der
Kerkerszene, fortreißenden Schwung und kräftiges
Pathos nachrühmen. Dem Florestan des Herrn
Wilke kam das schöne naturkräftige Organ des
Sängers sehr zu statten, sowohl in der Kantilene
seiner Arie wie auch in dem Duett mit Leonore, das,
in jubelndem Feuer vorgetragen, zu tiefer Wirkung
gelangte. Der zweite Teil der Florestan-Arie in
i>dur wurde nach unserem Empfinden wieder zu
schnell genommen und verlor dadurch jenes geheim¬
nisvolle Halbdunkel desVisionären. Vorgeschrieben
hat Beethoven ein poco allegro, und wenn er ein
rasend dahinströmendes Tempo verlangt hätte, so
ist wohl anzunehmen, daß ihm der betreffende tech¬
nische Ausdruck schon zur Hand gewesen wäre. Den
Pizarro gab Herr G r ü tz n e r mit voller Aufwend¬
ung seiner Stimmmittel, die aber doch zu sehr ins
Gebiet des mehr Lyrischen hineinreichen, um der:
scharfen und markigen Akzenten dieser Partie ge¬
wachsen zu sein. Der biedere Kerkermeister wurde
von Herrn P u t t l i tz wieder zu einem von Grund
aus sympathischen Charakter gestaltet, und für die
wenigen aber herrlichen Töne, die Beethoven dem
menschenfreundlichen Minister in den Mund gelegt
hat- fand Herr Grebin eine wohltuende Wärme.
Die Marzelline gab anstelle des Fräulein Groß¬
bauer, die auf dem Zettel verzeichnet war, Fräulein
Mugrauer, frisch und munter in Spiel und
Gesang mit sicherer Beherrschung ihrer Partie und
ihren Partner Jacquine Herr Meffert im gan¬
zen befriedigend. Die Soloensembles, insbeson¬
dere die beiden Terzette, kamen klangvoll zu Gehör;
bei dem Kanon „Mir ist so wunderbar“ hätte aber
die jeweilig melodieführende Stimme markanter
heraustreten müssen. Der Gefangenenchor klang
im wesentlichen recht gut, ließ aber doch wieder in
uns den Wunsch rege werden, daß sich zu Ehren
Beethovens und seines einzigen dramatischen Wer¬
kes sangeskundige Dilettanten bereit finden lassen
möchten, jenen erschütternden Chören auch rein
äußerlich klangliche Resonanz zu geben. Das Or¬
chester hielt sich unter Führung des Herrn Kapell¬
meisters Schwab gut und die Szenerie und Regie
des Herrn Toller ging in bewährten Geleisen.
Neu war uns nur, daß die spanische Regierung, der
man sonst einen gewissen Überfluß an Geldmangel
nachsagt, im „Fidelio“ auf einmal so splendid auf¬
trat, ihre Staatsgefangenen mit hohen Reiterstiefeln
zu versorgen. K. B.

Nicolais „Lustige Weiber“, diese
Perle der deutschen komischen Oper, in der sich mit !
dem Übermut des Shakespeareschen Lustspiels die
Melodieenfülle einer schier überreichen Musik, einer
kostbaren Nachblüte Weberscher Romantik, vereinigt,
kam gestern vor leider nur mäßig besetztem Hause
zur ersten Aufführung. Ein glücklicher Stern wal¬
tete über dem Ganzen, das Herr Schwab als musi¬
kalischer Leiter, Herr Toller als Regisseur leiteten.
Gleich die Ouvertüre mit dem Elfenspuk zeigte, wie
sicher und richtig der Dirigent seine Aufgabe auf¬
faßte: überall die richtigen, animierten Tempi,
überall Leben, Leichtigkeit und Humor. Das teilte
sich auch den Herrschaften auf der Bühne mit, die
ihrerseits, den Chor eingeschlossen, fast sämtlich recht
gelungene Leistungen boten. Fräul. M u g r a u e r,
augenscheinlich wieder in voller Beherrschung ihres
Organs, gab die Frau Fluth mit Sicherheit und
Ausdauer im Gesang und bewies auch darstellerisch
viel muntere Laune und Beweglichkeit, während
Fräulein A l m a t i (Frau Reich) gegen diese Frau
Fluth doch ziemlich zurücktrat und z. B. im Brief¬
duett nicht genug aus sich herauskam. Die roman¬

tische Ballade vom Jäger Herne, die unbedingt zum
Ganzen gehört und die Schlußszenen so wirksam ein¬
leitet, eine dankbare Aufgabe für die Altistin, war

ihr zudem leider gestrichen. Daß der alte verliebte
Schlemmer von Falstaff eine der besten Partieen
des Herrn Puttlitz ist, weiß man hier bereits:
er bewies das gestern aufs neue und brachte so¬
wohl sein reifes Spiel wie seiner Stimme Gewalt
in der dankbaren Partie zu vollster Geltung. Als
Fluth war Herr Grebin ebenfalls zu loben, der
nur in der Darstellung noch etwas mehr Leben und
Bewegung entwickeln mutzte. Sehr gut vertreten
waren die Anna mit Fräulein B u r ch a r d und der
Fenton mit Herrn S e i b t. Auch die kleinen Par¬
tieen (Reich: Herr Toller, Spärlich: Herr Meffert,
Catus: Herr Kroel) waren richtig besetzt. Für die
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Schlußszene mit dem Waldesspuk gebührt der
Regie noch ein besonderes Lob, das vollkommen
wäre, wenn Herr Toller sich entschließen wollte,
mrt gewissen Nuancen und Witzen in mehreren
Rollen definitiv aufzuräumen. W. A.

Der Pädagogische Verein hielt am 18. d. M.
im Dickmannschen Saale seine 9. ordentliche Sitzung
ab, welche trotz des herrschenden Unwetters von 61
Mitgliedern besucht war. über den Verlauf der
Sitzung wird uns berichtet: Herr Lehrer hielt ein
eingehendes Referat über den Grundlehrplan der
Berliner Gemeindeschulen. Der Berliner Lehrplan,
so hob Refernt hervor, hat vor allen hier in Stadt
und Land eingeführten Plänen ganz bedeutende
Vorzüge, vor allem aber den, daß er dem Lehrer die
größte Bewegungsfreiheit, woraus erst seine Berufs¬
freudigkeit resultiert, gestattet, während gemeiniglich
diese Bewegungsfreiheit durch peinliche, bis ins
Kleinste gehende Vorschriften vollständig unter¬
bunden wird. Diese Vorzüge sind nicht zum
wenigsten dem Umstande zuzuschreiben, daß der
Plan ein Geistesprodukt der gesamten Volksschul¬
lehrerschaft Berlins darstellt. Allgemein wurde das
Bedauern ausgesprochen, daß hierorts die Lehrer¬
schaft auf die Gestaltung der Lehrpläne nicht den
geringsten Einfluß habe. Die meisten der Anwesen¬
den waren schon zur Ausarbeitung eines Planes
herangezogen, ohne bei dessen Erscheinen auch nur
eine Spur ihrer Arbeit in dem Produkt entdecken
zu können. Die Versammlung beschloß, im Schoße
des Vereins und unter Mitwirkung aller seiner Mit¬
glieder einen Lehrplan zu entwerfen und ihn den
Behörden zur Begutachtung bezw. Einführung vor¬
zulegen, und zwar soll dieser Entwurf eine Haupt¬
arbeit im kommenden Vereinsjahre bilden. Im
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein aus fünf
Mitgliedern bestehender Preßausschuß gewählt, der
beauftragt ist, die Interessen des Vereins nach jeder
Richtung hin in der Lokal- wie in der Fachpresse
zu vertreten.

* Der Fahrplan der Wirfitzer Kreisbahnen,
gültig ab 1. Mai, ist erschienen. Auf der Strecke
Weißenhöhe—Lobsens—Witoslaw verkehren fol¬
gende Züge: Zwischen Weißenhöhe und Lobsens drei
Zugpaare ab Weißenhöhe 8 Uhr 32 Min. morgens,
3 Uhr 3 Min. nachm., 8 Uhr 53 DÜn. abends; ab
Lobsens 5 Uhr 9 Min. früh, 11 Uhr 5 Min. vorm.,
5 Uhr 30 Min. nachm. Fahrzeit zwischen Weißen¬
höhe und Lobsens 2 1

/4 bis 21/2 Stunden. Zwischen
Lobsens und Witoslow verkehren zwei Zugpaare: ab
Lobsens 6 Uhr 11 Min. früh und 5 Uhr 20 Mn.
nachm., ab Witoslaw 7 Uhr 50 Min. früh und
8 Uhr 52 Mn. abends, Fahrzeit etwas über eine
Stunde. Die Strecke Nakel—Gumnowitz hat eben¬
falls zwei Zugpaare: ab Nakel 6 Uhr 15 Min. früh
und 2 Uhr 30 Min. nachm.; ab Gumnowitz 7 Uhr
20 Mn. früh und 3 Uhr 30 Mn. nachm., Fahrzeit
ca. 50 Minuten. Auf den Zwischenstationen halten
die Züge nur nach Bedarf. Bei dem Fahrplan sind
die Anschlüsse berücksichtigt von Weißenhöhe nach
Bromberg und Schneidemühl und von Witoslaw
nach Konitz und Bromberg.

* Vom Völkerschlachtdenkmal. An Beitragen
für das Ruhmesmal des deutschen Volkes sind vom

Patriotenbund bisher 650 000 Mk. gesammelt wor¬
den. Dazu trugen bei: Kaiser Wilhelm 10 000 Mk.,
die Stadt Leipzig außer dem wertvollen Bauplatz
jährlich 10 000 Mk., insgesamt bis jetzt 73 000 Mk.,
die übrigen Städte zusammen 48 000 Mk., die Ge¬
meinden 20 000 Mk., die Pfennigsammlungen unter
den Schulkindern brachten 30 000 Mk., die Vereins¬
beiträge 100 000 Mk. und die Mitgliederbeiträge
262 000 Mk. ein, während aus der 1. Geldlotterie
der Denkmalkasse 110000 Mk. zuflössen. Sollen
aber die Arbeiten bis 1913 beendet sein, müssen die
Mittel reichlicher fließen. Jeder Deutsche wird gern
bereit sein, zum Ehrenmale für die Helden von 1813
einen Beitrag zu leisten. Solche nimmt dankbar
entgegen der Deutsche Patriotenbund in Leipzig.

* Die Beförderung von Butter von Stationen
des Ostens nach Berlin mit Eiskühlvorrichtungen
wird, wie die königlich preußische Staatseisenbahn¬
verwaltung den Ältesten der Berliner Kaufmann-
schaft mitteilt, auch in den Sommermonaten des
laufenden Jahres stattfinden. Die bisherige ver¬

suchsweise Einrichtung kann bis auf weiteres als
dauernd angesehen werden.

* Silberne Hochzeit. Das Geldbriefträger
Stecksche Ehepaar von hier feiert heute, 22. d. M,
die silberne Hochzeit.

* Der Westpreußische Städtetag ist auf den
11. und 12. September nach Zoppot einberufen
worden.

* Sonderfahrkarten des Deutschen Flotten¬
vereins. Dem Aprilheft der „Flotte“, Monats¬
schrift des Deutschen Flottenvereins, entnehmen wir,
daß in der Zeit vom 22. bis 28. Juni, während der
Kieler Woche, eine siebentägige Sonderfahrt nach
Bremen, Bremerhaven, Helgoland, Hamburg und
Kiel veranstaltet werden soll. Der Preis für eine
Teilnehmerkarte beträgt 150 Mark für die Reise
von Berlin und nach Berlin zurück.

f Der Wahlverein der deutsch-freifinnigen
Partei hält heute Abend im „Franziskaner“ seine
Generalversammlung ab. Außer geschäftlichen Ver¬
einsangelegenheiten steht auf der Tagesordnung
auch die Besprechung über diz Stellungnahme des
Vereins zur Reichstagskand'idaten-
frage.

f Eine Quartalssitzung der Tischlerinnung fand
vorgestern statt. 5 Meister hatten sich der Innung
angeschlossen, 8 Lehrlinge, welche ihre Gesellen¬
prüfung bestanden hatten, wurden als Gesellen aus¬
geschrieben und 11 junge Leute als Lehrlinge in
die Lehrlingsrolle eingetragen.

f Vom Streik. Gestern Abend trafen mit dem
Berliner 11 Uhrzuge wieder 93 auswärtige Bau¬
arbeiter —Italiener — von Kiel hier ein. Auf
dem Bahnhöfe hatten sich einige Polizeibeamte ein¬
gefunden, welche die Ankömmlinge in ihre vor¬
läufigen Quartiere in der Brenkenhoffstraße brach¬
ten. Von den Streikenden waren außer den Ko¬
miteemitgliedern noch mehrere anwe nd, die sich
aber ruhig verhielten.

B Schnlitz, 20. April. (Bei dem g 'trigen
E r ö f f n u n g s s ch i e ß e n) der Schütze.. “Tbe er¬

hielt den 1. Preis Rittergutsbesitzer Schneider,
den 2. Preis Wachtmeister Amm, den 3. Preis
Förster Höfner.

s Jnowrazlaw, 21. April. (Städtisches.)
Kommerzienrat Goecke hat dem

e
wiederholten

Wunsche des Stadtverordnetenkollegiums nachge-^
geben und den Vorsitz bei den Stadtverordneten
weiter behalten. In der heutigen Sitzung wurde
zum unbesoldeten Magistratsmitglied der Bau¬
meister Felsch gewählt. — Die Artillerie-Garnison¬
verwaltung hat an die Stadt das Gesuch gerichtet,
die Kaserne mit Gasbeleuchtung (48 Flammen) zu
versorgen. Hierzu fordert der Magistrat von der
Stadtverordnetenversammlung die Bewilligung von
1077 Mk. Die Versammlung bewilligte diese
Summe. — Zur Einrichtung der Gasbeleuchtung
im Kurhause (städtisches Eigentum) bewilligte die
Versammlung 2700 Mk., stellte dabei aber die Be¬
dingung, daß die Arbeiten resp. die Lieferung der
Kandelaber usw. durch Ausschreibung vergeben wer¬
den solle. — Der Chausseefiskus wird nächstens die
Umpflasterung der ganzen Bahnhofstraße bis zum
Bahnhof vornehmen lassen. Dazu stellte der Ma¬
gistrat den Antrag, diese Umpflasterung mit guten
Bordsteinen zu versehen, wofür die Stadt die Kosten
allein zu tragen hat, und die nötige Summe zu be¬
willigen, dieses geschieht. — Zur Bildung eines be¬
sonderen Fonds zur Versorgung der Witwen und
Waisen der städtischen Beamten stellt der Referent
den Antrag, ein Kapital von 100 000 Mk. zu be¬
willigen. Der Magistrat und mehrere Stadtver¬
ordnete sind gegen den Antrag und weisen darauf
hin, daß die Pensionen jährlich im Etat festgestellt
werden. Nach hartem Kampfe wurde der Antrag
des Referenten abgelehnt.

Znin, 17. April. (Durch den Leicht¬
sinn) eines übermütigen Burschen ist in dem
Dorfe Murczyn ein gräßliches Unglück entstanden.
Ter 19jährige Dienstjunge Banaszak schüttete in die
Achsenhöhlung eines Wagenrades eine ziemliche
Portion Pulver und forderte den 14jährigen Hüte¬
jungen Soleta auf, dasselbe anzuzünden. Dieser
tat das, die ganze Pulverladung flog ihm ins Ge¬
sicht und richtete es gräßlich zu. Der Ärmste wird
das Augenlicht verlieren.

x. Znin, 20. April. (Die Einw eihung
des neu erbauter: Krankenhauses)
fand heute Vormittag 10y2 Uhr in den Räumen
desselben statt, zu welcher die Mitglieder des Vater¬
ländischer: Frauenvereins, sowie viele Freunde uns

Gönner des Unternehmens erschienen waren. Die
Weiherede hielt Herr Landrat von Peistel-Znin. Aus
besondere Einladung des Landrats trug der Man¬
nergesangverein bei der Feier einige Lieder vor.

Nach der Einweihungsfeier fand im Hotel Zobel ein
einfaches Mittagsmahl statt, an welchem viele Fest¬
teilnehmer sich beteiligten.

U. Gnesen, 20. April. (8Uhr-Laden-
schluß.) In hiesigen kaufmännischen Kreisen ist
man zu der Überzeugung gelangt, daß der 8 Uhr-
Ladenschluß einem späteren Schlüsse vorzuziehen
sei. Der Verkehr von 8 bis 9 Ühr abends ist in
den meisten Geschäften ein so geringer, daß durch
den Erlös die Kosten der meist kostspieligen (na¬
mentlich elektrischen) Beleuchtung nicht gedeckt wer¬

den. In allen Branchen, bis auf Kolonialwaren-
und Zigarrenhandlungen, haben mehr als zwei
Drittel der Geschäftsinhaber der Absicht zuge¬
stimmt, beim Regierungspräsidenten die allgemeine
Durchführung des 8 Ühr-Ladenschlusses zu bean¬

tragen. Die erforderlichen Schritte sollen sofort
getan werden.

i Gonsawa, 21. April. (Totschlag.)
Heute Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr hat der
Arbeiter Siuda seine Frau, mit der er in Un¬
frieden lebte, zumal sie dem Alkoholgenuß ergeben
war, bei einem ehelichen Zwist mittelst eines derben
Stocks erschlagen. S. wurde sofort verhaftet
und dem Amtsgericht Znin zugeführt. Die vier-

minderjährigen Kinder des S. sind bis auf weiteres
in städtische Armenpflege genommen worden.

Fraustadt, 19. April. (Eine gut erhal¬
tene Kanonenkugel,) welche aus der
Schlacht bei Fraustadt im Jahre 1706 herrührt,
wurde gestern von Drainagearbeitern bei einem
Durchstich auf Röhrsdorfer Territorium ge¬
funden.

Konitz, 19. April. (Überfall.) In Niese-
wana wurde auf dem Heimwege aus dem Kruge ein
Maurerpolier von drei jungen Leuten überfallen
und mit einer Wagenrunge am Kopfe derartig
zugerichtet, daß an seinem Auflommen gezweifelt
wird.

Elbing, 20. April. (Na ch Unterschlag¬
ung) von 300 Mark war der 23 jährige Kommis
Rudolf Kleinschmidt flüchtig geworden. Ihm war
der Verkauf der Theaterkarten unterstellt. AIs er

das unterschlagene Geld in leichtsinniger Damen¬
gesellschaft verbracht hatte, nahm er in Danzig im
„Danziger Hof“ unter dem Flamen Kurt v. Groll
Wohnung. Nach Verübung; von ^Zechprellereien
verschwand er aus dem Hotel und stellte sich am

Sonnabend, völlig mittel- und obdachlos, selbst der
Danziger Polizei.

Aus Westpreußen. (Für das Erste West-
p r e u ß. M u s i k f e st), das, wie mitgeteilt, am

23. und 24. Mai 1904 in Graudenz stattfindet,
tagte am Sonntag in Graudenz eine Vertreterver-
fammlung der daran beteiligten Vereine. Der Be¬
ratungsgegenstand war das Programm. Es werden
von den Vereinen amHauptkonzerttage die „Jahres¬
zeiten“ von Haydn und am zweiten Konzerttage
„Erlkönigstochter“ von Nils W. Gade zur Auf¬
führung gelangen. Für den zweiten Konzerttag sind
noch mehrere Solovorträge und die 9. Sinfonie
von Bruckner vorgesehen. Gleichzeitig wurde ein
Verband Westpreußischer Chorgesangvereine be¬
gründet.

Königsberg i. Pr., 20. April. (E i n ö f f e n t-
liches Schauschwimmen) vor Damen und
Herren hatte heute der vor zwei Jahren begründete
hiesige „Schwimmklub“ im Preußenbade auf dem
Steindamm veranstaltet. Die Vorführungen be¬
gannen mit einem Reigen von 8 Herren. Es folgten
Lauchen nach Tellern,. Schlüsseln, Ringen usw.

Staffettenschwimmen, Schul- und Gruppenspringen,
ein Kleiderschwimmen und zum Schluß eine Vor-,
führung von Rettung Ertrinkender und Wiederbe¬
lebungsversuche.

Tilsit, 19. April. (Eine Pfingst-Rad-
f a hr t) n a ch Riga will der Radfahrerverein
Tilsit unternehmen. Der Rigaer Radfahrerver¬
ein Union hat das russische Finanzministerium er¬

sucht, die deutschen Radfahrer von der Zollhinter-
legung von 60 Mark für jedes Rad zu befreien. Die
ganze Strecke (228 Kilometer) soll in 2y2 Tagen
zurückgelegt werden.

Kleine Militärzeitung.
* Personalveränderungcn in der 4. Division.

Schultze-Klosterfelde, Oberst und Kommandeur des
6. Westpreuß. Jnf.-Regts., Nr. 149, in gleicher
Eigenschaft zum Jnf.-Regm. Graf Barfuß (4.
Westfäl.) Nr. 17 versetzt. Eberhard, Oberst beim
Stabe des Füs.-Rgts. General-Feldmarschall Graf
Moltke (Schles.) Nr. 38, zum Kommandeur des
6. Westpreuß. Jnf.-Regts. Nr. 149 ernannt. Zu
Obersten befördert: dieOberstlts.: Naatz beim Stabe
des 3. Westpreuß. Jnf.-Regiments Nr. 129, unter
Ernennung zum Kommandeur des Grenadierregi¬
ments König Friedrich derGroße (3. Ostpreuß.)
Nr. 4. Pehlemann beim Stabe des Pommerschen
Füsilierregiments Nr. 34 und kommandiert zur
Vertretung des 'Kommandeurs des Infanterie-
Regiments von Boyen (5. Ostpreußisches) Nr. 41,
unter Aggregierung bei dem letztgenannten Regi¬
ment. Zu Obersllts. befördert: die Majore: von
Reichenbach, Bats.-Kommandeur im Füsilierregi¬
ment Generalfeldmarschall Graf Moltke (Schles.)
Nr. 38, unter Versetzung zum Stabe des Poinm.
Füsilierregiments Nr. 34, Hennig, Bats.-Komman-
deur im Infanterieregiment Herwarth von Bitten¬
feld (1. Westfäl.) Nr. 13, unter Versetzung zum
Stabe des 3. Westpreuß. Infanterieregiments Nr.
129. Jebe, Major und Bats.-Kommandeur im
5. Westpreuß. Jnfanteriereginwnt Nr. 148, unter
Stellung zur Disposition mit der gesetzlichen Pens,
zum Kommandeur des Landwehrbezirks Neustettin
ernannt. Hedicke, Major, aggregiert dem 4. West-
preußischen Infanterieregiment Nr. 140, unter
Versetzung in das Füsilierregiment General-Feld¬
marschall Graf Moltke (Schles.) Nr. 38, zum Bats.-
Kommandeur entaiml Teetzmann, Hauptmann
und Kompagniechef im Pommerschen Füsilierregi¬
ment Nr. 34, zum überzähligen Major befördert
und dem Regiment aggregiert. Zwingenberg,
Hauptmann und Kompagniechef im 4. Westpreuß.
Infanterieregiment Nr. 140* ein Patent seines
Dienstgrades verliehen. Lorenz, Oberleutnant in
demselben Regiment, unter Beförderung • zum
Hauptmann zum Kompagniechef ernannt. Sander,
Hauptmann und Kompagniechef im 4. Westpreuß.
Infanterieregiment Nr. 140, zum Kadettenhause
in Naumburg a. S. versetzt. Frhr. von Vernewitz,
Rittm. und Eskadronchef im Grenadierregiment
zu Pferde Frhr. v. Derfflinger (Neum.) Nr. 3, ein
Patent seines Dienstgrades verliehen. Böhm-
Major m:^ Zlbteilungskommandeur irrt 2. Pomm.
Feldartillerieregiment Nr. 17, unterVersetzung zum
Feldartillerieregiment von Holtzendorff (1. Rhein.)
Nr. 8, mit der Führung dieses Regiments beauf¬
tragt; Boschke, Hauptmann beim Stabe des 1.West¬
fälischen Feldartillerieregiments Nr. 7, unter Be¬
förderung zum Major, als Abteilungskommandeur
in das 2. Pomm. Feldartillerieregment Nr. 17
versetzt, von Mellenthin, Hauptmann und Batterie¬
chef irrt Hinterpomm.Feldartillerieregiment Nr. 53,
ein Patent seines Dienstgrades verliehen. Maschke,
Oberstlt., Kommandeur des Fußartillerieregiments
von Hindersin (Pomm.) Nr. 2, zum Oberst beförd.
Ohnesorge, Hauptmann und Zweiter Ärtillerie-
offizier vom Platz in Danzig, als Kompagniechef
in das Fußartillerieregiment v. Hindersin (Pomm.)
Nr. 2 versetzt. Preuß., Hauptmann und Komp.-
Chef im Fußartillerieregiment von Hindersin
(Pomm.) Nr. 2, zum Zweiten Artillerieoffizier vom
Platz in Danzig ernannt. Linden, Hauptmann und
Komp.-Chef im Fußart.-Regm. vgn Hindersin
(Pomm.) Nr. 2, ein Patent seines Dienstgrades
verliehen. Stolle. Oberstlt. irrt Fußartillerieregim.
von Hindersin (Pomm.) Nr. 2, vom 22. Mai bis
4. Juni d. Js. zur Beiwohnung der Schießübungen
der 1. Matrosen.-Art.-Abteilung kommandiert.
Wenzel, im 4. Westpreuß. Infanterieregiment Nr.
140, mit der Aussicht auf Anstellung im Zivildienst
und der Erlaubnis zum Tragen der Armeeuniform,
der Abschied mit der gesetzlichen 'Pension bewilligt.

Magdeburg, 21. April. . Das hiesige Train¬
bataillon Nr. 4 beging heute die Feier seines
60jährigen Bestehens unter zahlreicher Teilnahme
der Vorgesetzten, der städtischen Behörden, von Offi¬
zieren anderer Regimenter und von ehemaligen Ka¬
meraden. Vormittags wurde das auf dem Kasernen¬
hof errichtete Train-Denkmal enthüllt.

Die Einführung einer neuen Litewka aus
grauem Tuch für das ganze Heer hat der Kaiser
angeordnet.

Abonnent.
berücksichtigen.

Briefkasten.
Anonyme Notizen können wir nicht

Wer es gut mit sich meint
und mit seinem Magen, sorge stets si'ir eine geregelte Ver¬
dauung und halte Dr. Boos* Flatulin-Pillen immer vor¬

rätig im Hause, damit er diese eintretenden Falles immer
zur Hand hat. Dr. Boos* Flatulin-Pillen haben sich
nach dem Urteil ärztlicher Autoritäten bei Verdanvngs-
beschwerden, Blähungen, Säurebildung und Sod¬
brennen vorzüglich bewährt. Orig.-Sch. z M 1 — in all.
Apot. erb. Ev. Näh. d. Dr. J. Boos, Frankfurt a. M.

Best.: Doppelks. Nat., Rhab., kohls. Magn. j. 4, Fenchel-.
Pfeffenn.-, Kürmnelöl j. 3 Tr. (140 -

mit köstlichern vellchenduft. unübertroffen als Ver¬
schönerungsmittel für die haut, macht dieselbe zart,
rem und weih. preis 50 pfg. vorrätig in den
Niederlagen von Kaiser-Borax.



SÄ Deutscher Reichstag.
292. Sitzung vom 21. April 2 Uhr.

Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Kräfte
u. a.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung,
indem er die Mitglieder nach der Osterpanle auf
das herzlichste begrüßt.

Zur Ehrung der verstorbenen Mitglieder
Munckel und Knörcke erhebt sich das Haus von den
Sitzen.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die erste
Beratung des Gesetzentwurfs betreffend eine Er¬
gänzung des § 51 des Reichsbeamten-Gesetzes. Es
handelt sich darum, die Postbeamten in China ebenso
zu stellen wie die andern Beamten in den Kolonien.

.
Eine Debatte findet' nicht statt. Der Entwurf

wird in der sofort darauf folgenden zweiten Be¬
ratung unverändert angenommen.

Es folgt die Beratung des Entwurfs eines Ge¬
setzes betreffend Abänderung des Wahlreglements
vom 28. Mai 1870. Es handelt sich um die be¬
kannte Vorlage bezüglich Einführung von Wahl-
kouverts und Jsolierräumen.

Abg. Gröber (Zentr.^ zur Geschäftsordnung)
führt aus, daß es sich hier nicht um ein Gesetz,
sondern um eine Bundesratsverordnung handle, er

beantrage, daß daher nur eine einmalige Beratung
stattfinde.

Graf Posadowsky teilt diese Auffassung, daß
nur eine Beratung stattfinden müsse.

Abg.Gamp (Reichsp.) bittet den Abg. Gröber,
seinen Antrag zurückzuziehen und erst die Debatte
abzuwarten, seine Freunde beabsichtigten, durchaus
keine Obstruktion zu treiben.

Hierauf wird der Antrag Gröber gegen hie
Stimmen der Reichspartei angenommen. Es findet
also nur eine Beratung statt.

Abg. Gröber (Zentr.) begrüßt die Vorlage,
hätte jedoch gewünscht, daß sie noch weiter gegangen
wäre und sich den Beschlüssen des Reichstages mehr
angepaßt hätte.

Abg. Himburg (kons.) erkennt den für den Ent¬
wurf angegebenen Zweck, eine bessere Sicherung des
Wahlgeheimnisses herbeizuführen, an; er werde
aber durch die Vorlage nicht erreicht.

Abg. Bassermamr (nat.-lib.) Meine Freunde
haben früher den Antrag Rickert angenommen und
stimmen auch jetzt dem Entwürfe der Regierung zu.
Wir sehen von Abänderungsanträgen ab, um die
Vorlage schnell zur Erledigung zu bringen. Das
Verfahren in Baden hat überall Zufriedenheit er¬

regt, dies möchte ich dem Abg. Himburg erwidern.
Abg. Blos (Soz.): Wir stimmen dem Regierungs-

entwurfe zu, trotzdem wir glauben, daß die Re¬
gierung den Wünschen der Rechten zu sehr entgegen¬
gekommen ist. Wir sehen auch von Abänderungs¬
anträgen ab, um das Ganze nicht zu gefährden. Die

Bestimmungen des Entwurfs werden sich sehr giti
durchführen lassen; wenn nur der gute Wille vor¬

handen ist, wird das Wahlgeheimnis voll gewahrt,
werden.

Abg. Gamp (Reichsp.) Der Standpunkt meiner
Partei ist so bekannt, daß ich ihn nicht näher zu
präzisieren brauche. Wir würden vielleicht zu einer
Verständigung gekommen sein, wenn nicht durch den
Antrag Gröber eine eingehende Beratung überhaupt
unmöglich geworden wäre. Auf einige Schwierig¬
keiten hat Kollege Himburg schon aufmerksam ge¬
macht. Am bedenklichsten scheint mir § 15 zu sein,
der den Zettelträger einführt. Wie soll der über¬
haupt sein Amt ausführen? Er kann doch nicht von

10—7 den Wählern Zettel herantragen, auch an

ihn treten doch Bedürfnisse heran. (Heiterkeit.) Wie
soll er denn sein Wahlrecht ausüben, wenn er immer

Zettel verteilen muß. Auch die Kostenfrage ist in
durchaus nicht klarer Weise gelöst. Es wäre weit
verständiger gewesen, wenn die Vorlage an eine
Kommission verwiesen wäre, es gibt eine Masse von

Fragens die zu Bedenken Anlaß geben, über die man

sich aber in der Kommission hätte verständigen

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

25] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Herrn von Wehlheiden wurde der Kanzlei¬
revisor Klink gemeldet, als er an einem regnerischen
Herbstmorgen Briefe von Werner und Kuni las,
die sich nicht genug tun konnten, ihre herrliche Reise
zu preisen.

Sie. warep zehn Tage, in Monte Carlo und
Nizza gewesen,' jetzt aber dem ewigen Kirmeßtrubel
des ersteren und dem internationalen Durcheinand-»
der Promenade der Engländer entflohen und saßen
in Cannes, um sich in der entzückenden Palmenstadt
von ihren Strapazen zu erholen.

„Sie könnten nachgerade auch wiederkommen,
es ist nicht nötig, daß sie Werners Urlaub bis zur
letzten Minute ausnützen. Leute, die alle Tage
Sonntag haben, brauchen keine Ferien!“ hatte er

gestern zu seiner Frau so ärgerlich gesagt, daß diese
ihn völlig verständnislos ansah.

„Du hast aber doch selber mit ihnen den Plan
gemacht!“ entgegnete sie vorwurfsvoll.

„Das schon! Das schon! Aber — mir sagte
neulich der alte Thunfels, die Regierung werde jetzt
wegen des Fürstenrieder Forsts die Verhandlungen
beschleunigen —“

„Ah! Und Du meinst, da könnte Werner viel¬
leicht als Beauftragter nach Berlin geschickt
werden?“

„Ja, ja“ murmelte ihr Gatte und die harmlose
Frau ahnte nicht, wie sehr diese Angelegenheit ihn
beunruhigte, wie er des Nachts lange wach lag und
allerlei Berechnungen aufstellte, seinen Reichtum
noch zu vergrößern.

Und heute früh hatte er Thunfels' Äußerung
schon in der Morgenzeitung gelesen!

Das machte ihn unruhig und mißlaunig. Für
einen Mann seiner Art war es ein schrecklicher Ver¬
druß, eine Gelegenheit zum Geldverdienen auf¬
tauchen zu sehen und sie nicht ausnutzen zu können.

In diese verdrießliche Stimmung hinein kam
die Meldung, Klink sei da.

Seit Wehlheiden die Geldgeschäfte der Regier¬
ung und speziell die des Fürsten führte, kamen oft
die Unterbeamten der betreffenden Behörden zu ihm,
um Meldungen zu machen, Geld zu bringen oder zu
holen; Klink aus der fürstlichen Kanzlei hatte sich
lange nicht sehen lassen. Nun, das war nicht be¬
sonders verwunderlich. Wenn sich Leute Geld ge¬
liehen haben, lassen sie sich vor ihrem Gläubiger
nie gern sehen. Und Zinsen hatte Klink auch nicht
bezahlt. Wehlheiden kannte das.

können. Die Vorlage wird nur zu einer Unmasse
von Wahlprotesten Anlaß geben. Auch Windthorst
hat früher lebhafte Bedenken gegen eine solche Ein¬
richtung gehabt, da können Sie uns unsern Wider¬
spruch doch nicht übel nehmen.

Abg. Richter (freis. Vp.): Wir stimmen dem
Entwurf rückhaltslos zu. Man könnte ihn wohl noch
verschärfen, aber das würde zu Weiterungen füßren.
Die Konservativen sind nur dagegen, weil sie über¬
haupt Gegner des geheimen Wahlrechts sind. Wahl¬
proteste haben wie doch jetzt schon, und gerade diese
Wahlproteste haben dargetan, daß in manchen Be¬
zirken von einer geheimen Wahl überhaupt nicht
mehr die Rede sein. Die Stichwahlen sollen am 25.
Juni, 9 Tage nach der Wahl, stattfinden.

^

Das ist
ein viel zu kurzer Termin, in größeren ländlichen
Bezirken dauert es oft 5 Tage, ehe das Resultat der
Wahl bekannt wird.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Nach der

Verfassung und der Ansicht der bekanntesten Staats¬
rechtslehrer kann das hohe Haus den Entwurf nur
im ganzen ablehnen oder annehmen. Denn es han¬
delt sich nur um eine Verordnung des Bundesrats,
zu der der Reichstag nur suspensiv oder resolutiv
Stellung nehmen kann. Redner verliest zum Be-
lveise für diese Behauptung verschiedene Stellen aus
früheren Reichstagssitzungen. Herr Himburg ist
im Unrecht, von einer Kontrollierung des Wählers
durch den Wahlvorstand steht nichts in dem Gesetz.
Ich glaube, daß der Wahlvorstand genügend Auto¬
rität besitzt, um böswillige Wähler aus dem Isolier-
raum zu entfernen. Es läßt sich überhaupt keine
Gesetzesverfassung finden, die nicht Veranlassung
zu Unredlichkeiten geben könnte. Wenn das ge¬
schieht, muß der Wahlvorstand eben eingreifen. Die
Feststellung des Stichwahltages steht außerhalb der
Kompentenz des Reiches, er wird vielmehr vom

Wahlkommissar festgesetzt. Doch haben sich bisher
die Landeszentralbehörden über einen bestimmten
Tag geeinigt. Wer die geheime Wahl nicht will,
muß einfach beantragen, das Wort „geheime Wahl“
aus der Verfassung zu streichen. Aber keineswegs
darf man Angriffe gegen die Regierung richten,

! weil sie diese geheime Wahl sichern will.
Abg. Dr. Pachnicke (freis. Ver.): Der Antrag

Rickert, den wir wiederholt eingebracht hab:n, ging
weiter als. die Vorlage. Wir befinden uns jetzt in
einer Zwangslage. Daß wir für die Vorlage sind,
brauche ich nicht zu sagen. Es ist doch unser An¬
trag. Bedauern können wir es nur, daß nicht ver¬

schiedene Punkte unseresAntrags mit aufgenommen
find, wie die Minimalgröße der Wahlkreise. Un¬
klar sind die Bestimmungen; was unter „Wahl¬
urne“ zu verstehen ist. Am besten wäre es wenn

man amtliche Wahlurnen liefert, wie dies in
andern Staaten bereits geschieht. Die ganze Rede
des Abg. Limburg war nur eine Anleitung für bös¬
willige Wahlvorsteher, wie sie sich zu verhalten hät¬
ten. Mit solchen Reden bekämpft man nur das
geheime Wahlrecht als solches, die innere Herzens¬
meinung der Konservativen kam dabei zur Geltung.
Das geheime Wahlrecht schützt und schult aber die
Nässen und muß daher nach Möglichkeit gewahrt
werden.

Abg. Hausmann-Böblingen (deutsche Volks¬
partei) bemerkt, daß in Baden und Württemberg
der Jsolierraum sich vorzüglich bewährt habe.

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) begründet
eine Resolution betr. die Herrichtung der Wahl¬
gefäße.

Abg. Geck (Soz.) hebt hervor, daß alle Par¬
teien mit dem neuen Wahlgesetz zufrieden seien.

Präsident Graf Ballestrem: Mit bezug auf das
eine Wort, das der Vorredner bemängelt hat und
dem er einen entwürdigenden Sinn beigelegt hat,
muß ich bemerken, daß dieser Ausdruck schon bei
früheren Beratungen des Wahlgesetzes oft gebraucht
wurde. Er stammt, so viel ich weiß, aus einem
Wahlgesetz in Australien, wo der englische Aus¬
druck für Jsolierraum lautet: Closed room, d. h.
geschlossener Raum. (Große Heiterkeit.) Daraus
wurde das Wort, das der Vorredner anführte, es

„Guten Morgen, Klink, was bringen Sie?“
redete er den ältlichen Mann sehr freundlich an, um

gleich darauf hinzuzusetzen: „Aber wie sehen Sie
denn aus? Sind Sie krank?“

„Krank gewesen, Herr von Wehlheiden — sech¬
zehn volle Wochen schwer krank!“ erwiderte Klink
mit zitternder Stimme und unruhigen, ängstlichen
Blicken. „Darum habe ich auch die Zinsen nicht brin¬
gen können, Herr von Wehlheiden.“

„Na, na — das eilt ja nicht so, Klink — wenn
man sein Geld auch manchmal selber nötig braucht.
Was hat Ihnen denn gefehlt?“

„Ach, am besten fehlts ja immer! Und dann
diese heimliche Angst — ich bin nun einmal kein
Mensch, der für so was paßt!“

„Ja, mein Lieber, dann läßt man auch seine
zwei Söhne nicht studieren, das kostet eben Geld!“
gab Wehlheiden kühl zur Antwort, ohne den ge¬
quälten Blick sehen zu wollen, den Klink auf ihn rich¬
tete. „Also, was haben Sie heute?“ brach er mit
etwas schärferem Ton das Thema ab.

Klink legte ihm allerlei Papiere vor, die der
Einsicht und Unterschrift bedurften; er hatte auch
eine mündliche Bestellung von Herrn von Thunfels,
seinem Chef, auszurichten, die eben solcher Auskunft
bedurfte.

Wehlheiden erledigte das alles prompt und
rasch und inzwischen trocknete sich der noch sehr
schwache Kanzleibote, dem man kürzlich statt einer
Zulage den Titel Revisor gegeben, mehrfach den
Angstschweiß von der Stirn.

„Setzen Sie sich doch, Sie scheinen noch sehr
schwach zu sein!“ sagte der Geheime Kommerzienrat
dann wieder freundlich zwischen die Unterhaltung
hinein.

Wie gebrochen fiel Klink auf den neben dem
Schreibtisch stehenden Stuhl.

„Ach ja, so schwach! Mir wäre der Tod sehr
willkommen!“ flüsterte er laut genug, daß Wehl¬
heiden ihn verstand.

„Ach was“, erwiderte dieser, „Sie sind eben
ein Mensch, der nicht den Mut hat, die Last zu tra¬
gen, die er sich aufgebürdet hat. Was Ihnen fehlt,
ist lediglich die moralische Kraft. Na ja, natürlich
— jetzt hat die Krankheit Sie mürbe gemacht; aber
vorher — wie weit sind denn Ihre Jungen nun?“
lenkte er plötzlich auf ein anderes Thema über* denn
der klägliche Blick Klinks rührte ihn doch. Wehl¬
heiden bar nichts weniger als ein harter herzloser
Geldmensch.

„Der Theologe macht nächstens sein letztes Exa¬
men. Er hat eine Lehrerstelle, dem brauche ich nichts
mhr zu geben, der hilft sogar unserer Annette, die

wurde bei der Beratung des Antrags Rickert oft
gebraucht, der Vorredner kann also keinem Kollegen
einen Vorwurf machen.

Abg. Gröber (fast unverständlich) polemisiert
gegen die Abgg. Himburg und Gamp und meint,
daß dem Reichstage das Recht zustehen müsse, die
Vorlage abzuändern.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Um kein
Prazudiz zu schaffen, muß ich folgendes erklären.
Staatsrechtlich ist der Reichstag unzweifelhaft be¬
rechtigt, die Vorlage zu amenoieren. Aber dann
liegt in dieser Abänderung eine Ablehnung der Re¬
gierungsvorlage und der amendierte Entwurf wird
den Charakter eines Jnitiativ-Antrags-Gesetzes be¬
kommen. Und diesem Jnitiativgesetz würde poli¬
tisch und staatsrechtlich die Regierung ebenso gegen¬
überstehen, wie jedem anderen Initiativantrag.
Das ist die Auffassung der verbündeten Regierun¬
gen in dieser Frage.

Abg. Delsor (Els.) äußert sich zustimmend zu
der Vorlage. Elsaß-Lothringen sei das klassische
Land der Wahlmacherei. Er hoffe, daß die Vorlage
den gröbsten Ausschreitungen ein Ende machen
werde.

Abg. von Scheele-Wunsdorf (Welfe) tritt für
den Entwurf ein und schildert Wahlbeeinflussungen
in Hannover. Es sei unerhört, welche Schwierig¬
keiten den welfischen Vereinen, die doch nur für ihr
angestammtes Königshaus eintreten, gemacht wür¬
den. Er fei der Überzeugung, es sei eine sittliche
Pflicht, das Unrecht von 1866 wieder gut zu
machen und das Königreich Hannover wieder herzu¬
stellen. (Große Unruhe.)

Präsident Graf Ballestrem: Die Wiederher¬
stellung des Königreichs Hannover steht nicht in der

Vorlage. (Große Heiterkeit.) Sie ist mit der

Reichsverfafsung nicht vereinbar und darf daher
hier im Reichstage nicht als eine erstrebenswerte
Tatsache verkündet werden. (Beifall.)

Abg. von Scheele (fortfahrend): Was ich ge¬
sagt habe, ist der Ausdruck der Überzeugung des

hannoverschen Volkes. Ich hielt es für mein Recht,
darüber hier Mitteilung zu machen.

Abg. Himburg (kons.) verteidigt nochmals den
Standpunkt der Konservativen und polemisiert ge¬
gen den Grafen Posadowsky, weil dieser den Kon¬
servativen vorgeworfen hätte, sie hätten nicht den
Mut, die Beseitigung der geheimen Abstimmung zu
beantragen.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Auf dre
Rede des Herrn von Scheele wilk ich nicht eingehen,
weil der Herr Präsident-bereits das gesagt hat,
was gesagt werden muß. Wenn Herr von Scheele
aber die Tribüne dieses Hauses zu solchen Äußer¬
ungen benutzt, die außerhalb dieses Hauses sehr ge¬
fährlich sein würden, so dient er damit nicht dem
Friede:: der Provinz, der er angehört. Das, was

Herr Himburg mir vorwarf, habe ich nicht gesagt.
Ich habe nur gesagt: Wer in der öffentlichen
Stimmabgabe eine mannhafte Tat sieht, der mutz
auch die männliche Tat begehen, die Beseitigung
der geheimen Abstimmung zu beanttagen. Keines¬

wegs aber darf er die Regierung angreifen, weil

sie den Buchstaben des Gesetzes ausführt. Das nur

habe ich gesagt und dabei bleibe ich.
Damit schließt die Debatte. In der darauf

folgenden Abstimmung wird die Vorlage gegen die

Stimmen der Reichspartei und des größten Teils
der Konservativen angenommen.

Mit derselben Mehrheit beschließt das Haus
die Resolution Freiherr von Hodenberg.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Phosphor¬
gesetz ; Krankenkassennovelle.)

Schluß 51/2 Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
58. Sitzung vom 21. April. 12 Uhr.

Am Ministertische: Freiherr von Rheinbaben,
Budde u. a.

Ostern ihr Examen macht. Aber mein Doktor! Der

quält sich tüchtig ab. Die Herren Professoren schei¬
nen ihn doch wohl gern zu haben, denn sonst — der

Herr Hofrat gibt ihm zweimal wöchentlich freien
Tisch und für den Herrn Professor Menge hat er

eine Arbeit gemacht, für die er hundert Mark be¬
kommen hat.“

„Nun sieh mal! Das ist ja schön! Freilich,
große Sprünge kann er mit 100 Mark nicht machen,
das sehe ich wohl ein. Und dann kommen noch alle
die Anschaffungen für Bücher und Instrumente
hinzu; und anständige Sachen muß er doch auch
haben —“

Krampfhaft rieb Klink seine Hände umein¬
ander, es war wie ein wortloses Ringen. Der
Mann sah unsäglich elend aus.

„Wissen Sie, daß die fürstliche Regierung die
Verhandlungen wegen des Fürstenriede-r Forsts
wieder aufgenommen hat?“ fragte Wehlheiden,
abermals auf ein anderes Thema überspringend und
Klink eigentümlich fest ansehend.

„Ja, Herr von Wehlheiden!“ hauchte dieser.
„Es wäre mir sehr interessant, möglichst schnell

zu erfahren was man beschließt. Besonders auch
die Meinung der Gegenpartei —“

„Preußens“, hauchte Klink in die letzten Worte
hinein.

„Ja, es bedarf nur mündlicher Benachrichtig¬
ung, Klink. Ich will gar nichts Schriftliches.“

„Jawohl, Herr Geheimer Kommerzienrat!“
„Sie werden genau aufpassen, die Eingänge

lesen und mir sofort melden? Ünd hören Sie,
Klink — Ihrem Doktor möchte ich eine Freude
machen — geben Sie mir mal seine Adresse.“

Die Augen des armen Vaters leuchteten förm¬
lich auf.

p r

„Ach, Herr von Wehlheiden, wenn er erst so¬
weit ist, daß er eine Praxis hat und selbst verdient
— es können ja noch Jahre bis dahin vergehen —

aber er kanns dann zurückzahlen! Wenn Herr von
Wehlheiden doch die unendliche Güte haben wollte!
Sechshundert, meint er, würden es tun. Es ist
ja nur noch ein einziges Jahr, dann haben wirs
überwunden, dann ist er ganz fertig und dann kann
ich ja die Augen schließen —“

„Ich will Ihnen was sagen. Klink; vom Ster¬
ben ist keine Rede! Im Gegenteil — dann können
Sie sich ia erst freuen, daß Sie die Kinder soweit
gebracht haben. Also, gelingt mir mein Plan, jo
bekommen Sie tausend Mark! Vorläufig zahle ich
Ihnen fünfhundert gegen Schein — der Doktor
kriegt mein Geschenk extra! Helfen Sie mir, wie
das'letzte Mal, dann gebe ich Ihnen die Scheine zu¬
rück, die ich von Ihnen habe, und die zweiten fünf—

Zu Ehren der in der Zwischenzeit verstorbenen
Abgg. Knoercke (freis. Vg.) und Munckel (freis.
Vp.) erheben sich die Anwesenden von ihren Sitzen.

Die M.chl des Abg. Schoen (ff., 7. Frank-
fürt) wird entsprechend dem Antrag der Wahl¬
prüfungskommission für giltig erklärt.

Es folgt die erste Beratung des Nachtrags¬
etats für folgende vom Staate erworbenen Eisen¬
bahnen: Marienburg-Mlawka-Bahn, Altdanum
Kolberger-Bahn, Stargard-Cüstriner-Bahn, Kiel-
Eckernförde-Flensburger-Bahn und Dortmund-
Gronau-Enfcheder-Bahn.

Abg. Jmwalle (Zentr.) beantragt Verweisung
des Nachtragsetats an die Budgetkommission.

Minister Budde: Der Nachtragsetat ist eine
notwendige Folge der Verstaatlichung der darin ge¬
nannten Bahnen. Ich bitte daher um Annahme des¬
selben. Ich will aber hier noch die Gelegenheit er¬

greifen, um einige allgemeine Ausführungen zu
machen. Im Februar d. I. hat die Eisenbahnver-
waltung wiederum über 6 Millionen und im März
über 514 Millionen Mehreinnahmen. Die Mehr¬
einnahmen für 1902 sind im ganzen auf 40 Millio¬
nen Mark zu schätzen. .Wir können also darauf
rechnen, daß der Etat für 1902 hierdurch nur um
18 Millionen Mark statt, wie wir früher geglaubt
hatten, um 58 Millionen Mark hinter dem Etats¬
ansatz zurückbleiben werde. Außerdem hat sich
aber auch ergeben, daß wir in den % Jahren an

Ausgaben 15 Millionen gespart haben. Das ist
nicht durch Herabsetzung der Löhne geschehen, son¬
dern durch billigere Materialabschlüsse, durch Ver-
köhrsverbesserungen und deswegen, weil wir einen
milden Winter gehabt haben. Von diesen 15 Mil¬
lionen sind aber 5 Millionen nicht zum Überschuß
zu rechnen. Dieselben sind an Kohlen gespart wor¬
den, wenn diese Ersparnis aber nicht erfolgt wäre,
hätte man bei den Kohlen 5 Millionen Mark über
den Etatsansatz ausgeben müssen. Es wird also
alles in allem der Etatsansatz für 1902 nur um 8
Millionen nicht erreicht werden. Nun haben wir
in den letzten Tagen große Verkehrsstörungen durch
Schneeverwehungen gehabt, die wieder Unsosten für
den neuen Etat verursachen. Die Wagengestellung
hat aber im Ruhrrevier um 11,7 Prozent, in Ober-
schlesien um 6,7 Prozent gegen das Jahr 1901 im
April wieder zugenommen. Wenn weiter keine
Störungen eintreten, wird hoffentlich das Jahr
1903 den Etatsansatz überschreiten. Es können
aber auch die Einnahmen beinflußt werden durch
Steigerungen der Preise oder durch solche Über¬
raschungen, wie wir sie in den letzten Tagen erlebt
haben. Schon das Osterfest zeigte sich außerordent¬
lich unfreundlich. Am Ostertage betrugen die Ein¬
nahmen gewöhnlich rund 2 Millionen Mark. Ein
paar Sonnenstrahlen weniger kosten uns gleich
Hunderttausende. (Heiterkeit.) An den 2 Mil¬
lionen, die wir erwartet, fehlen uns diesmal
200 000 Mark. Das sind die ausgebliebenen Son¬
nenstrahlen. Daß wir noch 1,8 Millionen erzielten,
ist darauf zurückzuführen, daß eine Anzahl von
Reisenden durch die schönen Tage vor Ostern ver¬
anlaßt wurden, zu reisen, ich freue mich darüber
und bedauere nur, daß sich nicht noch mehr gefunden
haben. (Heiterkeit.) Nach den Osterfeiertagen
kamen die schweren Schneeverwehungen; sie began-
nen am 18. April, nachmittags 6 Uhr in Ober¬
schlesien zwischen Gleiwitz und Schweidnitz. Am
19. April verbreitete sich das Unwetter nach Norden
bis an die Ostsee und westlich hart bis an Berlin
heran, und am 20. April ging es über Rügen
hinaus. Die Folgen sind bedeutend. 109 Bahn¬
strecken mußten gesperrt werden, in einem Gebiet
von 600 Kilometer Länge und* 200 Kilometer
Breite war der Eisenbahnverkehr durch Schneever¬
wehungen vollständig unterbrochen. Auf einer
Linie wird sogar acht Tage derVerkehr unterbrochen
bleiben. Das ist die Linie, die von Schreiberhau
über das Riesengebirge füfjrt. Am 20. April wur¬
den im Bezirk der Direktion Kattowitz überhaupt
keine Güterzüge befördert; vielfach sind Telegra-
phenleittmgen niedergerissen, besonders auf der

hundert dazu. Aber die Jammermienen, Mann,
die kann ich nicht ausstehen. Was tun Sie denn?
Sie plaudern ein bißchen. Schriftliches will ich ja
nicht! Und schließlich kann es der Regierung ganz
einerlei sein, ob ich den Profit mache oder das
Berliner Bankhaus, überhaupt: was ich nicht weiß,
macht mir nicht heiß!“

Er stand auf und stieß seinen Stuhl zurück.
„Ja, ja, gewiß — das ist alles wahr!“ mur¬

melte Klink immer in seine Worte hinein.
Wehlheiden war an seinenGeldschrank getreten.

Er zählte eine Reihe kleiner Geldscheine ab, dann
etwas Gold und ziemlich viel Silbergeld.

„Große Scheine darf ein Mann in Ihrer Lage
lieber nicht ausgeben, das könnte auffallen!“ sagte er

! und zahlte Klink das Geld vor, der bleich daneben
stand und nicht ein einziges Mal aufblickte.
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Darauf nahm der reiche Mann ein Häufchen
Goldstücke —es mochten zweihundert Mark sein —

zeigte sie lachend dem Vater und sagte: „Die kriegt
Ihr Doktor! Sie sehen, Klink ich knausere nicht!
Eine Hand wäscht die andere!“

„O gewiß, gewiß!“ keuchte dieser, griff nach
; Wehlheidens Hand und küßte sie, die ihn zum zwei¬

tenmal zum Betrüger machte.
Herr von Wehlheiden sah ihn mit befriedigter

Miene nach.
Was er vorhatte, war nun schon so gut wie im

Lot. Klink war ein guter Kerl, der ihn damals —

als er zum ersten Male zu ihm kam, um sich Geld
zu leihen — bei einer dem reichen Herrn viel Sorge
machenden Angelegenheit gut und treu bedient hatte.

Die heutige war aber noch viel einträglicher,
wenn sie gelang.

„Man mutz immer mehr als ein Eisen im
Feuer haben“, dachte er und machte sich fertig, Thun-
fels zu besuchen, dessen Hand geheilt war, ohne daß
Wehlheiden Zeit gefunden, sich einmal nach ihm um¬

zusehen.
Er konnte Thunfels ja als guter Freund fra¬

gen, ob er Neurieder Spinnereiaktien habe und ihm
raten, sich lieber bei Zeiten davon zu befreien.

Am Ende brauchte er gar keinen Vorwand; für
einen besonders intimen Freund ließ sich Thunfels
ihm gegenüber aber nie halten, er hatte so eine ver¬

teufelt reservierte Art und Weise.
Nachdenklich ging er seines Weges und über¬

legte schon im voraus, wie er es anfangen könne,
aus dem Kabinetsrat heraus zu bekommen, was ihm
zu wissen wünschenswert war und was er, wenn
Werner hier gewesen wäre, sicher leichter hätte er¬

fahren können, so entschieden der auch immer jedes
Gespräch über Geschäftliches ablehnte.

(Fortsetzung folgt.)



Strecke Berlin-SchneidemüU. In Oberschlefien
war die Direktion Kattowitz kaum in der Lage,
eine Depesche abzuschicken. Auf vielen Strecken ent¬
gleisten Maschinen und Zugteile, viele Züge blieben
im Schnee stecken. Zu meiner großen Freude sind
Personen nicht verunglückt. Selbstverständlich ist
von der Verwaltung alles geschehen, um diesem
plötzlichen Unwetter entgegenzutreten, bezw. seine
Folgen zu beseitigen. Was an Arbeitern hat auf¬
gebracht werden können, ist aufgebracht worden,
auch das Militär ist zur Mitwirkung aufgefordert
worden. Zu meinem Bedauern war ich in der
Nacht nicht in der Lage, den Wunsch einiger Passa¬
giere, die stecken geblieben waren und mich tele¬
graphisch um sofortige Weiterbeförderung ersuchten,
zu erfüllen. Ich wußte nicht, wie ich das machen
sollte. (Heiterkeit.) Wie hoch sich die Kosten des
durch das Unwetter verursachten Schadens belaufen,
kann ich heute noch nicht sagen, jedenfalls aber
müssen,, wir in unseren Schätzungen auch immer
solche Überraschungen mit in betracht ziehen.

Danach wird der Nachtragsetat an die Bud¬
getkommission verwiesen.

Es folgt die Beratung des Antrags Weihe
(kons.), der die Regierung ersucht, einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen, nach welchem Rentengüter, be¬
stehend aus einem Hause mit Garten in Mindest¬
größe von 12,5 Ar durch Vermittelung der Renten¬
bank gebildet werden können.

Abg. Weihe (kons) begründet den Antrag und
weist darauf hin, daß es von sehr hohem Werte sein
würde, wenn ein seßhafter Stamm von Arbeitern
auf diese Weise gewonnen würde.

Minister von Rheinbaben verkennt die gute
Tendenz des Antrages nicht, da jede Besserung der
Wohnungsverhältnisse von hoher Bedeutung sei.
Jedoch sei es nicht angängig, dieses Ziel mit Hilfe
des Rentengütergesetzes erreichen zu wollen. Emp¬
fehlenswert sei dagegen ein Weg, der in der Rhein-
provinz eingeschlagen würde, daß nämlich gemein¬
nützige Baugenossenschaften mit Hilfe des Geldes
von Landesversicherungsanftalten Arbeiterwohnun¬
gen bauen, und daß dann die Kommunen für die
Baugenossenschaften sich den Landesversicherungs¬
anstalten gegenüber verbürgen. Übrigens sei ein

Wohnungsgesetz in Vorbereitung, der Entwurf sei
bereits ausgearbeitet und werde jetzt den Regier¬
ungspräsidenten und den auf diesem Gebiete be¬
sonders versierten Bürgermeistern und Oberbürger¬
meistern zur Begutachtung zugehen. Redner macht
aus diesem Entwurf einigeMitteilungen, aus denen
sich ergibt, daß eine Schablonisierung nach Mög¬
lichkeit vermieden und den Gemeinden eine große
Rolle bei den Wohnungsfragen zugewiesen wird.
Nach dem Antrag Weihe würde man dem Staate
die Fürsorge für dieArbeiterwohnungen auferlegen.
Das würde aber zu sehr großen Bedenken Anlaß
geben. Außerdem ständen einer solchen Regelung
finanzielle Schwierigkeiten entgegen. Jeder Finanz-
minister müsse sich hüten, bei der augenblicklichen
Finanzlage neue Aufgaben auf den Staat zu über¬
nehmen. Was die Bildung von Rentengütern be¬
trifft, so bin ich mit dem Landwirtschaftsminister
übereingekommen, in bezug auf die geringe Größe
solcher Güter so weit zu gehen, wie dies nach dem
Rentengütergesetze nur immer möglich ist.

Abg. Kaselowsky (nat.-lib.) stimmt der Ten¬
denz des Antrages vollständig zu. Er enthalte einen
sehr wichtigen sozialpolitischen Faktor: den Arbeiter
zum Grundbesitzer zu machen. Darin liege ein wirk¬
samer Damm gegen die Sozialdemokratie. Schon
im Jahre 1890 sei ba§ Ziel des Antrages ins Auge
gefaßt gewesen, infolge der finanziellen Bedenken
der Regierung sei es aber immer noch nicht erreicht.
Gegen diese Bedenken seien in dem neuen Antrage
aber Kautelen enthalten. Die Generalkommissionen
sollten ja nur ermächtigt, aber nicht verpflichtet wer¬
den, Anträgen auf Arbeiterrentengutsbildungen
stattzugeben, wenn nach ihrer Überzeugung die nö¬
tige Sicherheit vorliege. Jedenfalls sei es zu wün¬
schen, daß die segensreiche Tätigkeit der General¬
kommissionen auch auf den Arbeiter ausgedehnt
werde.

Abg. Dr. Hirsch (freis. Vp.) spricht sich gegen
den Antrag aus. Seine Partei habe schon 1899
gegen einen ähnlichen Antrag Stellung genommen.
Der Arbeiter müsse der Fluktuation des Arbeits¬
marktes Rechnung tragen. Sei er Grundbesitzer,
dann sei er in seiner Bewegungsfreiheit gehindert.

Abg. Glatzel (nat.-lib.) erklärt, daß er trotz
mancher Bedenken für den Antrag Weihe stimmen
werde. Die Generalkommissionen werden jedesmal,
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ehe sie Anträgen auf Arbeiterrentengutsbildung
stattgeben, zu prüfen haben, ob eine mehrfache
dauernde Arbeitsgelegenheit für den Antragsteller
am Orte gegeben ist.

Abg. Schmitz (Ztr.) widerspricht der Anschau¬
ung, als ob durch diesen Antrag eine Übernahme
der Wohnungsfürsorge auf den Staat beabsichtigt
sei. Ebenso unbegründet sei die Meinung, daß der
Arbeiter dadurch abhängig werde. Die Arbeiter
müßten seßhaft gemacht werden, da sie sonst den so¬
zialdemokratischen Agitatoren anheimfallen. Dem
Arbeiter selbst sei nichts erwünschter, als daß er seß¬
haft wird und nicht jeden Augenblick auf die Straße
geworfen oder in der Mete gesteigert werden kann.

Abg. Vorfter (sreik.) hält den Antrag für ge¬
eignet, auch die Wohnungsnot in den großen Städ¬
ten zu bekämpfen. Das Bedürfnis nach einer guten
Wohnung sei unter der Arbeiterschaft verhältnis¬
mäßig schwach vorhanden; namentlich der Industrie¬
arbeiter habe für alles andere eher Geld übrig, als
für eine gute Wohnung. Redner verbreitet sich des
weiteren über die Wohnungsgesetzgebung anderer
Länder und bittet zum Schluß um Annahme des
Antrages.

Vizepräsident Dr. Krause teilt mit, daß die
Antragsteller, einer Anregung des Abgeordneten
Schmitz folgend, ihren Antrag dahin abgeändert
haben, daß der Gesetzentwurf nicht „im Sinne“,
sondern „in Anlehnung“ an den Entwurf vom

Jahre 1900 gehalten sein soll.
Abg. Pleß (Ztr.) begrüßt den Antrag, durch

den die Selbständigmachung der Arbeiter gefördert
werde, aufs wärmste.

Abg. Dr. Hirsch (freis. Vp.) weist darauf hin,
daß bei den jetzigen Arbeitsverhältnissen in der In¬
dustrie die Arbeiter von dem eigenen Heim gar
keinen Vorteil haben, wenn nicht die Arbeitsgele¬
genheit damit verbunden sei.

Nach weiteren Bemerkungen des Ministers
Freiherrn von Rheinbaben, sowie der Abgg. Dr.
Heftig (Ztr.) und Dr. Hirsch (freis. Vp.) schließt die
Debatte.

Nach einem kurzen Schlußwort des Abgeord¬
neten von Riepenhausen (kons.) wird der Antrag
mit der Änderung des Abg. Schmitz gegen die Stim¬
men beider freisinnigen Parteien angenommen.

Sodann wird der Antrag Ernst, betreffend die
Errichtung von Kurhospitälern und G e -

nesungsheimen für Eisenbahnbeamte, nach¬
dem Minister Budde erklärt, er stehe demselben
sympathisch gegenüber, halte die Frage aber noch
nicht für spruchreif, an die Budgetkommission ver¬

wiesen.
Nächste Sitzung morgen nachmittag 1 Uhr:

Zweite Beratung der Sekundärbahnvorlage.
Kleinere Vorlagen und Anträge.

Schluß nach 4% Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, den 23. April.

Fest des heil. Adalbert. Pfarrkirche: 1. h. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2. u. 7, 3. it. 8, IO1/» Uhr
Hochamt mit poln. Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und
Rosenkranzandacht. — Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht.

Gottesdienst in der Synagoge. .Freitag, 24. April,
abends 7 Uhr. — Sonnabend, 25. April,, Frühgottes¬
dienst 6 Uhr, 30 Minuten, Hauptgottesdienst, Neu¬
mondweihe Jjar, 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr.
Sabüathausgang 7 Uhr 51 Min. — An den Wochen-
tagen morgens 6 Uhr 30 Min., abends 7 Uhr.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Arbeiter Alex Schmelter, Fran¬

ziska Rutkowska, beide hier. Schlosser Conrad Wille,
Klara Stietem, beide hier. Pastor Oskar Weidemann,
Schlichtmgsheim, Edith Kleinfeld, hier. Arbeiter Jo¬
hann Nadolny, Stanislawa Schmelter, beide hier.
Postillon Johann Kawczynski, hier, Emilie Sikierska,
Schwedenhöhe.

Eheschließungen: Carl Classen, Amalie Mühl-
brandt, beide hier. Wissenschaftlicher Lehrer Julius
Mauke, Weener, Hedwig Platsch, hier.

Geburten: Stellmachermerster August Ditsch-
kowski 1 S. Arbeiter August Runge 1 S. Kaufmann
Kasimir Fiaurski 1 T. Tischlermeister Otto Baltz 1 S.
Arbeiter Theophil Strehlau 1 S. Eisenbahnvorarbeiter
Franz Nadolny 1 S. Arbeiter Reinhold Modler 1 T.
Trompeter Friedrich Gille 1 T. Schlossergeselle Bruno
Richert 1 S. 3 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Willy Funk 1 I. Ritterguts¬
besitzer Gebhard von Bülow 38 I. Witwe Luise Leh¬
miger geb. Diedemann 81 I. Witwe Josepha An-
drzeiewska geb. Gnacinska 81 I. Martha Wulff 30 I.
Walter Siever 4 I. Erna Rosenberg 12 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 21. April. Weizen höher. Gehandelt ist in¬
ländischer bunt 724 Gr. 152 M-, fein hochbunt glasig 761

Gr. 159 M., 769 Gr. 160 M., rot 708 Gr. 140 M., 724
Gr. 152 M., 750 Gr. 157 M., russischer zum Transit fein
hochbunt glasig 756 Gr. 125 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 126 M.,
714 Gr. 127 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Wetter: Trübe.

Königsberg, 21. April. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., röter — M. — Roggen inländischer un¬

verändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu regulieren, 674 Gr. bis 685 Gr. 124.50, 696
Gr. 125, 696 Gr. ab Boden 123 M., russischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M.
per Tonne zu regulieren. — M. — Hafer inländischer
unverändert, inländischer 114, 115, 120, 121, 122, 123,
Blei- 133, abfallend 91 M., russ. - M. — Wetter: Naß¬
kalt. — Wind: SW. —Thermometer: +4 Gr. R.

Magdeburg, 21. April. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,50—9,70. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,25—7,55. Ruhig, stetig. Brotraffin. I. ohne
Faß 30,07%. Krystallzncker I. mit Sack 29,82%. Gem
Raffinade mit Sack 29,82% Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32% — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,80 Gd., 17,00 Br., —bez., per
Mai 16,95 Gd.. 17,05 Br., —bez., per August 17,3^
Gd., 17,40 Br., —,— bez., per Oktober - Dezember 18,25
Gd., 18,35 Br., bez., per Januar-März 18,55 Gd.,
18,65 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 21. April. (Getretdemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner n. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 132,00. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pnd 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142. — Mais ruhig, 113—114,rnnder pr. Mai-
Juni 91,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 13% Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
13% Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 13% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white locö

7,05. — Wetter: Bedeckt.
Köln, 21. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 21. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
lustlos, per April 7,78 Gd., 7,79 Br., per Mai 7,60 Gd.,
7,61 Br., per Oktober 7,48 Gd., 7,49 Br. — Roggen per
April 6,77 Gd., 6,78 Br., per Okt. 6,48 Gd., 6,49 Br. —

Hafer per April 5,98 Gd., 5,99 Br., per Oktober 5,55 Gd.,
5,56 Br. — Mais per Mai 6,00 Gd., 6,01 Br., per Juli
6,08 Gd., 6,09 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,30 Gd., 12,40 Br. — Weiter:
Schön.

Paris, 21. April. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per April 24,60, per Mai 24,65, per Mai-
August 24,40, per September-Dezember 23,00. — Roggen
behauptet, per April 17,00, September-Dezember 16,00. —

Mehl fest, per April 33,65, per Mai 33,65, per Mai-
Angust 33,35, per September - Dezember 31,25. —

Rüböl träge, per April 51,75, per Mai 51,75, per
Mai - August 52,50, per September-Dezember 54,00. —

Spiritus behauptet, per April 48,00, per Mai 48,50,
per Mai-August 48,00, per September-Dezember 41,25. —

Wetter: Regnerisch.
Antwerpen 21. April. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen steigend. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 21« April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine gefchäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per April —, per Mai —.

— Rüböl loco
—, per Mai 25%, per Sept.-Dezbr. —.

London 21. April. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

Liverpool, 21. April. (Müllermarkt.) Weizen
stetig,. % Penny höher, Mehl unverändert bis 6 Pence
höher, Mais american mixed unverändert bis 1 Penny
höher. — Wetter: Trübe.

Hüll, 21. April. (Getreidemarkt.) Weizen % sh.
höher. — Wetter: Kalt.

New-York, 2Q. April. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis tn New-York 10,35, do. für Lieferung per
Juni 9,77, do. für Lieferung per August 9,43. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 10. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Nefined (in Cafes)st0,50, Credit Balances at Oil Citv
1,50. Schmalz Western Steam 10,25, do. Rohe n. Brothers
10.40. — Mais Tendenz —, do. per Mai 53, per
Juli 50%, per Septbr. 49%. — Roter Winterweizen loco
83%,ßWeizen per Mai 81%, do. per Juli 77%, do.
per September 74%, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,30, per Juli 4,05. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05- 3,10, Zucker 38/16—3%, Zinn 30,00—
30,20, Kupfer 15,00 -15,25, Speck short clear 10,12—
10,25 Pork per Juli 17,60.

New-York, 20. April. Visible Supply betrugen an

Weizen 37 271000 Bushels, do. an Mais 8 344 000 BushelS.
New-York, 21. April.

Weizen per Juli - D. 81% C.
per September — D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. April. Dieselbe Ruhe, welche gestern

herrschte übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr, so
daß für viele der sonst meist gehandelten Effekten zu der
gewöhnlichen Zeit eine erste Notiz mangels aller Aufträge
nicht festgesetzt werden konnte. Die Tendenz hatte dabei
auf den verschiedenen spekulativen Gebieten keinen überein¬
stimmenden Charakter; denn schon verhältnismäßig unbe¬
deutende Beträge genügten, um nach der einen oder anderen
Richtung hin emen Einfluß auf die Kursentwickekung aus¬
zuüben.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre¬
ditaktien, Franzosen und Lombarden keine Veränderungen
von Belang aufzuweisen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,80-12 bez. Franzosen 147,10
bez. Lombarden 13,10 bez. Anatolier 98,90 bez. Italien.
Rente—bez. Spanier 87,25—% bez. 4%proz. Chinesen
92,90-93 Br. Türkenlose 131,25—50 bez. Buenos-AireS —

bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 189,10 bez. Darmstädter
Bank 140,75 bez. Nationalbank f. D. 120,75-90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 157,75 bez. Deutsche Bank
211,75 bez. Dresdner Bank 149,30 bez. Russische Bank
—bez. Schaaffhausenscher Bankverein 126,80 bez.
Dortmund-Gronau —bez. Lübeck - Büchen —,—

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—,— bez. Gotthard 190,25 bez. Transvaal 174,00 bez.
Canada-Pacific 129,50- 40—50 bez. Prince Henry 109,90
bis 75—90 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 107,90-8 bez.Gd. Nordd. Lloyd 104,25
bis 10—50 bez. Dynamit-Trust —bez. Zprozentige
Reichsapleihe 92,60 bez. Meridional 140,10 bez. Mittel¬
meerbahn 95,75—60 bez. Warschau-Wiener 187,25 bez. —

Tendenz: fest.
Frankfurt a. M., 21. April. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien —, Franzosen —,-, Lombarden
13,00, Diskonto-Kommandit 189,10, Gelsenkirchen 184,05,
Harpener 185,20, Hibernia 184,25, Laurahütte 222,75,
Portugiesen —,—, Schuckert 101,90, Spanier 87,10, Ham¬
burger Packetfahrt 108,00, Norddeutscher Äoyd 104,50.
— Still.

Wien, 21. April. Ungarische Kreditaktien 722,00,
Oesterreichische Kreditaktien 673,00, Franzosen 684,00, Lom¬
barden 43,50, Elbethalbahn 449,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,25, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 116,98, Bankverein
485,50, Länderbank 410,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 117,50, Brüxer —, Alpine Montan 389,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,45. — Ruhig.

Paris, 21. April. 3proz. Rente 98,47%, Italiener
103,10, 3proz. Portugiesen 31,35, Spanier äußere An¬
leihe 86,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,32%, do/Gr.
D. 29,00, Türkische Lose 124,50, Ottomanbank 595,00,
Rio Tinto 1280, Suezkanalaktien —.

— Behauptet.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.
Berlin. 21. April 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Geschlecht. Eeßiigel
Hühner alte, p. St. 1,00*

Hühnerjunge,P.St.
Tauben v. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten^p. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,35—0,60

0,45-0,50

2,40—2,50

115 — 118
105 — 110

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 21. April. Wasserstand 1,46 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Teilweise bewölkt. — Barometer-
ftand: Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt
Kap. Witt
Kap. Schröder
Hinz
Czarski
Kluszewicz
Klingner
Czachowski
Krzyzanowski
Pflugrad

Kap. Schulz

Güter
Melasse u. Mehl
Schleppdampfer

Güter
Steinkohlen

Güter
do

Pflastersteine
Güter

Melasse
Güter

Spiritus und
Güter

Schillno' passierte stromab:
Von D. Franke Söhne per Jeschonek, 4 Trasten: 2049

kieferne Rundhölzer, 162 beschlagene und 799 geschnittene
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2246 Rundelsen.

D. Thorn
D. Thorn
D. Danzig

Kahn
do
do
do
do
do
do
do

D. Wil¬
helmine

Danzig-Thorn
Thorn-Danzig
Culm-Rieszawo

Bromberg-Thorn
Danzig-Plock

Danzig-Warschau
do do
do do
do do

Thorn-Danzig
do do

Thorn-Königsbg.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu h aben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PE8KINS & CO. SCHUTZ-MABKE.
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fltsch. Fonds n. Staats-Pap
li t licne.tichatz .

Dt Reichs.-A.
do onk.b.1905
do. do.

PierSB. cone A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Aul. 1887 .

Bamb amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do do 1896
do. do. 1899

Brandenbe. Pr.-A.
Cassel landcr. . .

Ustpi Prov-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A: L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner SVA.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl.
Ess. ßt.A.IV,V(..8',
Bann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
li agdebnrger .

llhndener St.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. nene

do. do.
uo. do.

Cent. Lndscb,
5 do. do.

_5 do. do.
~

Kur- 8. Benin.
do. do.

Ostnrenseiseb,
de.

6 Pomm. Land.
t do do.

Posenscbe.
do,

S&cbsiscbe
do.

* i i Oi .«»OG
102 80»
108.800

Ö2.7O0Ü
102.6060
103 750

es.7000
100.70b

90.60«
101.400-

90.75bB
106.00b
lOO.lObB
lOO.SOG
lOO.OObG

lOl.OOb
91.00b

10O.10Q
lOS.5»bB

90 8«b
1 OO 50b
104.50b

101.50b
Uil.l Ob
100.3056
lOO.lObG
103 906
1 04.70bG
104.00bG
100. lOG
100.50B
100.100
1OO.4O0G
100.406

lOO.OObG
118 900
HO 25oG
los.Bme

99 908
91.60bB?

4

38
r

n

k
2
4

3X
4
3k 100.40b

100 40 6
90 3O0G

100.750

104 600
99 9oB
99.9000
89 90b

103 208
99.750

-L Sächsische. 8 90.00»
.2 Schles. altld. 31 100.25»
-3 do. do. 34

do. do. 4 101.50»
-Z Schl.-Hl8t.LC, 4 103 80»

Wests. Indsch. 4 103.10»
i do. do. s? 100.00»

Westp.rittseh. 3i 100.10»
do.rttersch. 3 89.90»

‘Hannoversche 4
do. 31

Hess.-Nassau. 4
do. 3i

Kur.- n.Neum. 4 103.80»
do. do. 3; lOO .30»

1 Pommersche 4 103.90»
do. 34

Posensche 4 103.90»
do. 34 100.10»

2 Preussische 4 103.80»
Z

Oh Rhein. Wests.
100.1 Ob
103.80»

do. do. 34 c 0.04060
Sächsische 4 103.80»
Schlesische 4 108.80»

do. 34 100.30»
Schles Holst 4 10380»

do. 34 100.20»
Rad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.Xi. 189.90b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 34
Hamb. 50-ThL-L. 3 144.75b
Lübecker do. 34 1 54.406
Mein. 7 Guld.-L. 31.40b
Oldenb. 40 Th -L. 3 131.106G

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
bi Argentin. Anl. ö 93.5060

z do. innere i\ 84.60b

J| öo. äussere 84.406
iile Gold - Anl. Ä

.Chinesische Anl. 105.10»
do. von 1895, 6 105.40b
do. von 189«; 5 101.508
do. von 1898i *1 93.10»

Griech. Anl. 81-84. 1 »/$ 41.7590
do. cons. Goldr,. 32.7560
do. Monopol ■ 1$ 44.70»

Italienische Rente> 4 103.75«
Mexikanische Anl. 5 101.60»
Oesterr. Geldrente 4 103 8068

do Papierrente *t 101.10»
do. Silberrente 4Vi 101.00»
do. 1860 Loose 4 155.50»

Port. Staats - Anl. 51.6060
Rum. amort. alt s 88.7500

ito. amort. 1898 4 85.75b
Russ. Anlh. 1902 4 101.4060
do. Soldmto 5 101.4060

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 9ä

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p.1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A,G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

986Vb

100.750
76.3056

lOO.SOh
31.8568

131.lOb
102.400
100.3ob

93.006
95.4ttbB

4T.IO0G
81.9 ObG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg.. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder • >

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostnrenss. Südb..
Oester r.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

56.20b
130.900

88.500
30360b

163.00KB
78.5ÜbG

147 OOb
13.3 Ob
35.40b

190.250
lOl.öOaQ

95.9flb
103.750

174-OObG
41.40b

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galii. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Geld
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ercänz.-Netz
Gotthardbann .

It»L Sisb.-O.stu g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. /1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
WMik. unk. 1909

101.400
93.6050

111.700
l»6.70b

Io7.00b
lOO 6060
lo3.6ob
103.75b

70 40aG
103.400

99.500

102.750

100.9006

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80|abg

do. de.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVIL
Dtsch. Order. L

do. n
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Be.-B. VII
do. do. VIII.

Prkf. H. B. S. XTV.
Hamb. HyoOt.-ßk

do. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-fJ-Il
do. do. I-B . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Pti.rn.-Anl

Mitteid. Bo<L-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
HeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
io. 1905 XTV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vere. l
do. do. 3
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXInk.1910
do. Kleinb.-ObIig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H-Pt .83-85

do. Serie 69-82
do. Cornm. - 0.

Rhein.-W. B. 1411
do.ILJV.,unk.l904
Bichs. Bodencred.
8chles.Bodor.-Pfd.

do. do.
Weetd. Bodencr.

do. de. BL

4
4

3|
34
4

?

P
4
4

4

?
frc.

&

i*

P
P
3*

n
3»

4
4
4

?

Bank-Aktien.

1 «10.00 B
94.90G
97 50bö

lOO.KibG
123.7060
113.008

ti 8 OObG
103.7560
101.3»oG

9 7.OObG
101.00»
IO 1 0050
lol.lOb

98.0080
99.50»
96.50»

103.30»
97.35Q0
67.60b
61.75b
97.9000

101.3060
135.3000
100.30»

97.00»
101.00»
101.3568

97 358
106.3060

88.0060
114.000
H 6 . 30Q

10 1 6000
3 7 7 560
»7 7568

103.4060
lOO.lObG

100 5066
95.OObG

100.4Ob
97.30»

100.75»
97.0066

IOI.OObG
103.0060
102 . 00»
lOO 75»
100 7060

98 5060
98.50»

101 OObG
»7 0060
99.50»

IOI .tlOoG! 96 . 00»

101.30»
97.49»

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-Babg.
do. Wechsler-Bk.

r'annstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildeeheim. Bank
Köln.Wecha.u.C.B
Mein. Hypoth. <10*
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditba
Osnabrncker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestsülischeBank

:*
4
5
6

11
3
8%
6
6

3*
8
7
4
7
4
7
4
5*
5

s
7
9
0

°L

?
?

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Elecu.-Gas
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Anlerbeck Bergo.
Arenberg do .

BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Boohumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia . .

Consolidation.

131.9068
155.7560

95.3500
1 57.OOb
117.9068
107.0060
145.40»
107.3066
104.9068
141 OObG
311.uob
lOO.OObG
180.50b
114.80»
149.35b
109.50»
156.0060
189.7568
13 7.OObG
13S.60bG
100.75»
140.35»

91.80»
115.8066
131.006
109.7560

144 6060
180.0068
113.906G
153.9066

140.3566
120.8060
143.5060
183.OOb0
184.2000
114.800

147.906

189.0060
78.1060
86.508

112.3560
579.00b
1 84.0060
227.2560
391.75»
236.2560
187.256B
126.75»
182.006

157.00»
194.75»
301.5060
[389.00b

Dtsch. Gasglühl..[ 7

do.Waff.u.Mun 10

Differd. Dannenb. fro

187.0066 Besitzer Zuckers

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn

Dynamit Trust
,

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.

_

Gelsenkirch. Bgw
GeorgMarienBgw“

do do. St.-Pr
Germania Dortm'
Hallesche Mascb

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückend.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergt»»
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster iarburk.
Huldschinsky
Inowraziaw. . .

Kal iwk^scherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht
König Wilhelmc<

do. do. Pr.-A.
Laachhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe4Co. Mach.
Massener Bergbau
MendenASchwert. 0

Nährn. Koch 6 Co. 10
Neue Boden-A.-G. 10
Obersehles.EisbB.

do. Eisen-Lnd.
Oberschi. Portl.-C
Orenst. t Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. spinn.
Rhrn-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten

210.0066

318.75b
83.90oB

396.0060
143.508
120 .00»
163.80b
371.5060
125.50»
300.2560
184.00»
113.35»
135.1000

310.50»
314.0060
370.2560
112 . 10 »

93.7500
185.3068
170.9060
105.0060
184.506

9.008
120.30b
160.00»
359 0068
105.25»
113 506
152.2560
213.0068

369.5000
222.1 ObG
315.0060
287.25»
121.0068
106 OObG
285.0061

43.75b
86.0060

259.75b
130.00b

89.25b
169.00»
155.5060
114.6060
105.0068
II S.OOb
143.3000
13k 50b
119.00»
120.5068
168.2560
208.0060

Sächsisch. Gussst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cementovuies. vöiuou* vi

Schalter Gruben 30

Schles.Zmkbütten.IS
Schuiz-Knauit . 4

■ |4
14
s

14

Siemens t Haleke
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sn.
Warsteiner Grub.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
Weetfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
ArgoDmpfsch.
Ailg.Bers.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Straseb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb,
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd g

154.0066

129*50»
162.0060
41 8.00b

153.50bQ
131.9060
3 14.«Ob
140.0060
209.3060

82.508
14.OObG
72.0060

131.7560
158.00b

95.3560
120.00b
160.75b
190 OObG
114.5060

71.2»»
194.5000
146.0068

110 60b
160.10»

85.0060
203.8066
] OS.OObG
172.OÖO0

50 25»
104.3060

Wechsel-Kurse»
Amsterd.Rtd. 8T. 3 169.00b
Brüse, u. Ant. 8T. 3 81.2560

Kopenhagen.
London

8T.
81.

4
4

112.25»
20.4858

do. 3 M. 4 20.315b
New York 2M. 4.20»
Paris . • • 81. 3 81.4568

do. . -

Wien . . .

SM.
81.

3

3*
81.05»
85.4060

do. 2M. 3X 85.15b
Italien.Plätze tot. 5 81.408
Petersburg . 81. 4S > 15.75b

Gold. Silber u. Banknoten^
i«.3ot»20-Francs-Stücke

Soverereigns pro St, .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
Franz. Banknot, lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

176.0000 Zoll-Coupons, klein» 324.20°

20.43b
16.19b
4.20b
81.30b
20.4960

81 .55b
169.00»

85.45b
216.05b

L7.'»Wkttkr.A«sWenVW
ans gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw für das nordöstliche Deutschland.
23. April. Tags angenehm. Nachts

kalt, strichweise Niederschläge.
Windig.

24. April. Wenig verändert, viel,
fach sonnig. Windig.

25. April. Wolkig mir Sonnenschein,
milder, meist trocken.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, Ll.April,

Etattonen.

var.aAB.
u.b.3Jlee«
relspteg.

reb.i.mm
j ® Ink. Wetter li

Christiansund 749 O wolkig 5
Skagen 745 NO be deckt 2
Kopenhagen — — — —

Stockholm — — —

Haparanda — — — —

Borkum 751 NW heiter 5
Hamburg 750 WSW h. beb. 5
Swinemünde — — —

Neusahrwass. 745 SW bedeckt 3
Memel 743 SSW bedeckt 8

Scilly 746 O bedeckt 9
Franks, a. M. 756 S bedeckt 2
München 755 SW heiter 2
Chemnitz 754 WSW bedeckt 3
Berlin 751 WNW Regen 4
Hannover 753 W Regen 3
Breslau 753 NW bedeckt 1

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlter
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer
Strehlen (Schlesien.^



I Hedwig Hellriegel I
Ernst Kuhr

l Verlobte. (506^

AlllvierlllltkniA
wird ert. Bahnhofstr. 9, II.

Noch einige Teilnehmer zum

ttntcrrW in engl. 11. fr;.
Hnni>elskorresoondrnrEL
iint. B. H. an b. Gst. d. Z. erb

Heute Nacht 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem schweren
Leiden tm Alter von 8 Monaten unser kleiner lieber

Harry.
Dieses zeigen um stilles Beileid bittend an (521

Die tieftrauerndcn Elter»
Alex Willmes und Frau Anna geb. Zweck.

Bromberg, den 22. Avril 1903.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr von

der Leichenhalle des alten cvang. Kirchhofs auS statt.

- Deutsche Gesellschaft für Kauft u. Wissenschaft. ^
Abteilsng für liilbeitüe Killst. |

1 Kunstausstellung 1
mm 12. bis 28 . April 1903,

*
Turnhalle tu der Hippelstraße.

©eäffnet täglich von 10 bis 5 Uhr. ^
Paletei. Skulptur, gunltpenierbc.

Eintrittspreise:
Für Mitglieder der Abteilung für f ^ .

bildende Kunst, und deren Auge- I Tageskarte 25 Pf.

Abteiluägskart^^^^ung der | Dauerkarte 50 Pf.

Für Mitglieder anderer Abteilungen, i
^ „

und deren Angehörige, gegen Vor- I Tageskarte 50 Pf.

D^Gesellschaft^“^^Earte der^Dauerkarte 75 Pf.

Für Nichtmitglieder .

• Tageskarte 50 Pf.
Die Dauerkarten sind in der Frommten Buch-

Handlung und an der Kasse, die Tageskarten nur au der M.
Kasse zu haben. (480

Bromberg. April 1903.

Damen-Confection.
Saccos in schwarz und farbig,

sauberste Ausführung, tadelloser Sitz, schon vonl
Hk. 6.00 an.

Damen-KIeiderstoffe.
aparte Neuheiten in wollenen und seidenen

Blusenstoffen. <zs2 >

!pr* Waschstoffe.
entzückende Neuheiten in sämtlichen modernen

Geweben in kolossaler Auswahl.

WM“ Putz.
Damen- ■■. Kinderliftte
selten geschmackvolle chice Fagons, konkurrenz¬

los billig.

Kaufhaus
Gebe. Wolfs.

'fimrna 3)umas
Nene Pfarrstese 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
|ln garnierten Damen- u. KinderMten.

Modell© zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

DlWliil Inrnailfalt Bekanntmachung.
Die Kreissparkaffefür rückgratverkrümmte u. muskel¬

schwache Kuder
Schulftrafie Nr. 2.

Eintritt lägt, Prosp. steh.z.Dienst.
473) Verw. Fr. Dr. Staats.

ZalBtechiscles 8
Atelier

iHelene GüntherH
Inh. Marg. Christ

B Banzigerstrasse 1641 DM
W im Hause des Herrn

Mazur. (111
Sprechstunden r

I von 9-1 Uhr vorm.
von 3-6 Uhr nachm. MB

«Für Auswärtige®
, ^M jederzeit. DM

WniriVÄÄr
(Sld. 50 Pf.). Off. unt. C. B.
an d. Äschst. d. Ztg. erb. (391

®eitm“S 8rälialiti=
flllllttrM welcher am M.April

begonn., nehme ent¬
gegen. Honorar ermäßigt (129

Balletmeister Wittlff,
Schleinitzftr.l.

Vorzögl. Untmidji
ind. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vv u. '/zjährigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

»Ich warne hiermit Jeder¬
mann meiner Frau Ve¬

ronika Kohnke geborenen Szmir-
szalska etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme. (503

Franz Kohnke, Schlosser.

1 Ltbtns'Vnfichtk.-Politt
«y ßlftfi d. Magdeb. Vers -Ges.
JU>UIü() au f Namen Jul.
Bensch seit Jahren abhanden
gekommen. Abz. Brunnenstr. 13.

H. 1129 an d. Gschst. d. Z. erb.

verleiht

KWothekeil-Dnrlehne
zu 4 % Zinse^l innerhalb des
227>Aachen Betrages des Grund¬
steuerreinertrages und des lOfachen
Betrages des Gebäudesteuernutz,
nngswertes. (IhO

Anträge werden im Landrats¬
amt entfl gen genommen.

Bromberg, den 20. April 1903.

Der Land t.

heirat.
Jung Dien r, kath., wün chtmit

passendem, etwas vermög. Mädchen
in Verkehr zu treten. Off. unter
2l. K. 4 postlagernd Bromberg.

Kitttftl. Zähne
von 2 Mk., (504

Plombiere« Mit 1 Mk. o«,
Nervt., Zahnzieh., Umarbeiten
schlecht pass. Platt. Revar. schnellst.

H. Borchert, Dentistin,
Elisabethstr. 40,1.12 Jahre b.Fach.

Zur M
empfiehlt ftdö Utecht und Frau

jetzt Prinzenstr. 29, Part. I.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, 23. April,

vorm. li Uhr, werde ich hierselbst
Metzstraße 7 (230

1 Spiegel mit Spiegelspind,
1 Sofa und 1 Vertikow

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Slanersderger,Gerichtsvollzieher.

ttuUisn
photographisch. Apparate,

Objektive etl.
nur noch wenige Tage!

Bahnhofstr. 95 a.

Q A Lf A soforta.Wirtbsch.Möb.,
»inlübNachlaßsachen, land- u.
v y sorstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

Torschuß K““ Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator. MaserAr. 1.

„Aoräjiertt
u Lkbkus-Vttsichkrungs-

—Berlin W.8, OTa«««ft*a&e 57/41. ==

(Eigenes Geschäftshaus).
Versicherungsbestand Mitte April 1993: über 237 Millionen Mark.
Vcrmögensbestand am 1. Jan. 1993: über 81 Millionen Mark.
Extra-Reserve u. Gewinnfonds . . am 1. Jan. 1993: 472 Millionen Mark.

Lebensversicherung mit «. Ihne Anschluß h. ZuotlibitütSrerficherusg.
(Fortmll der Beitragszahlung und Bezug einer Rente im Jnvalidität^falle.)
Periodische Erhöhungen der Versicherungssumme ohne erneute ärztliche Unter¬

suchung durch Dividenden vom ersten Jahre ab. Die Dividenden werden auf
die vollen Prämien und nicht nur aus sogenannte Normalprämien gewährt.

Leibrenten zu beit günstigsten Bedingungen.
Keine Lebensatteste. Portofreie Zusendung am Fälligkeitstage durch die Reichspost

innerhalb Deutschlands.
Jahresrente beim Einkaussalter von z. B. 64 7a — 65 1/-i Jahren 10,735 %

69 r/z - 70 t/r Jahren 12,630%
der Einzahlung.

Erziehunasr enterr, Alters- und Jnvaliditätsrenten.
Aussteuer- und Altersversicherung.

Grundkapital 3% Millionen Mark.
Reserven am 1. Januar 1993: über 4 Millionen Mark.
Bezahlte Schäden bisher 7 Millionen Mark.
Einzel-Unfall-Versicherung mit und ohne Rückgewähr der Prämien.
Reise-Versicherung im weitesten Umfange.
Seereise-Versicherung , auf Wunsch mit Einschluß des überseeischen Landaufenthaltes

(W e l t p o l i e e).
Haftpflicht-Versicherung für Betriebsunternehmer, Hausbesitzer, Landwirte u. f. w.

Versicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern resp. Personen aus
den gering bemittelten Klaffen der Bevölkerung zur Fürsorge für die Hinterbliebenen wie für
datz eigene Alter. Die Prämien stellen sich hier äußerst billig, da statut-
gemäß diese Versicherungen am Gewinn beteiligt sind, ohne daß hier¬
für eine höhere Prämie bedungen wird. (153
Prospekte und Tarife kostenfrei von der Direktion und den Vertretern der Gesellschaft«

General-Agent: Hermann Gerber, Brornbcrg, Danzigerltraße 14.

Surbelflidtem
aufConums u.Coufection iSchnur-
stich, Soutasch u. Applikation wird

angefertigt Gammstr. 26.

weitze
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft
Hannemann,

äVillKhimrniic 33.

2 gut erh. tofrmu
billig zu verkaufen; daselbst auch
tu. 70 Ttarklichtbrrnner,

um zu räumen, preisw. abzugeben.
Bureau Bahnhofstr. 49, I.

Wohnungs-Anzeigen

Wohnung gesucht
zum 1. Juli oder früher von
3—4 Zimmern mit Zubehör. —

Offerten mit Preisangabe unter
U. 66 an die Geschäftsst. d. Z. erb.

Wohnung gesucht iÄSÄ
zum 1. Oktober von allein¬
stehend. Ehepaar, nur hoch-
parterre oder eine Treppe,
4—5 Zimmer, m. Gas, Bade¬
zimmer u. sonstigem Zubehör
—mögl. mit Gartenbenutzung
— in der Nähe des Weltzien-
platzes. Oefl. Angebote nur

mit Preisangabe unter „Woh¬
nung“ in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

v. sofort od. später zu verm. bei
Gebr.Lachmann, Bhtthfst.KZa.

An Laden nebst Wohnung
v. 3 Zimmern v. 1. Oft. er. z. verm.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Elisabcthstrafre 43, Ecke der
Mittelstraße, ist

'

(89

ein Loden “ISf
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit i2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be-
irtcbeit wurde, sof. z. v. Schenk.

1 kl. Loden “W
mit a. ohne Wohn. p. sos. od. sp.
zu verm. Wollmarkt 1.

Bthuhofstroßt 16,
Laden itb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Bolkonioohnnng,
2 Tr., 3 Zimm., Entree. Küche mit
Gas u. Zubeh. per 1. Okt zu verm.

Näher-'s 1 Treppe. John.

Aornertzroße 53
ist die Bel-Etage, bestehend ans
5 Z. u. 1 Saal, Gartenprom 2c.,
v. 1. Oktober er. z verm. Näb
Ausk. daselbst Port. (112

llrg. Wohnung, (119

3 mittl. Zimmer, Küche 2r. sof. zu
verm. Kornmarktstr. 2,1 Tr. r.

2 Wohnungen r. je 3 Zimm.
mit Kochgas 2 C. an ruh nie Ein¬
wohner vom 1. 10. er. zu verm.
A. Paulini. Elisaüethmarkt 4.

frische guth. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

kellst

Heute Abend: (313

Eisbein mionctfo|L
Ausschank von:

#

| Nürnberger,
I Königsberger
ju. hiesigem An->

^^lier- ersann
brer. guteKüche |

l 10°) SMtßgetifdi
'

von 12-3 Uhr |
^ Gut gepstegte Meine

_

g^irn. f Lereine.Feftessei, n. dgl!

Z u m (116

Kochen und Backen
empfehle:

Polmin Cocosnnßbntter
frische Margarine

per Pfd. 80, 70 «. 50 Pfg.
Robert Pohl.

v. 2 Zimmern, Küche
_ u. Zub. v. kinderl.,

sehr ruh. Ehepaar p. 1. Okt.
gesucht. Angeb. nur m. Preis¬
angabe an die Geschäftsstelle
d. Ztg. unt. J. K. 40 erbeten.

Wohnung, 5-6 Z., Gürtenden.,
1. Okt. d. I. gesucht. Offerten unt.
M. P. 70 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Gesucht von sogleich eine
Wohnung von 3 Zimmern,
Küche und Zubehör. Offert, unt.
C. F. 92 a. d. Geschäftsst. d. Z.

1 Wohnung v. 3 Zimmern,
Küche und Zubehör, nahe dem
Friedrichsplatz zum 1. 10. gesucht.
Gest. Off. mit Preisangabe unter
Z. 8 an die G schäftsst. d. Z. erb.

Wohnung, 5„SVb'Ä”f:
mögl. bald gesucht. Off. u R. V.
90 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Alleinsteh. Frau sucht per gleich
kl. leere Stube, nur 1 Tr. Off.
u. 8. 9. 81 an d. Geschst. d.Ztg.

Eine herrsch. 8 z. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr-, vom 1. 5. u.
eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

IWWitr. 3? ilÄS
a. Zub., sofort au ruh. Miet. zu v.

Boiestraße 18,

5 Zimmer, v. 1. Juli. (397
Wohn., 4 Zimmer n. Zubehör

zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

In meinem Hause (284

8ntdnDploß 8 u.Poststr..
ICJa ist die Wohnung des Herrn
wH t Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, per f o r o r t

zu vermieten. Carl Pauls.

annimmst 3 , II
ist 1 Wohnung, bestehend aus
5 Zimmern, Badczimm. usw. mit
Gas- n. elcktr Licht p. 1. Oft. er.

ev l. früher zu vermiet. Näh. bei

Adolph Marcus, Kornmarkt 3,1.

Lornrnorkt 7,1 Tr.
ist eine Wohnung v. 6 Zimm.,
Küch: u. Zubehör, sowie. 2 Tr.
eine Wohnung v. 5 Zimmern,
Küche u. Zubehör z. 1. 10. z. v.

Kornrnorkt Nr. 10
1 Wohn., 3 Zimm., Küche, Gas
u. samtl. Zubeh. zu verm. (121

Hrrrsihostlilhe Wohnung.
6 Zimmer, reicht. Zub., Bnrseheu-
stnbe u. Pferdestall, sow.Spcicher
ist per sofort od. später zu ver¬

mieten. Posenerstraste 5.

INe«rPfirrstr. 3,I. 8t»ztl
I ist eine Wohnung v. 3 Zim, 1
1 Kabinet, Küche und Zubehör 1
8 sof. od. später (auch möbliert) 1
8 zu vermieten. (271

Prtttsoiiftr.' 11, hoGnrt.,
6 Zimmer, Badestube, Mädchen¬
stube, Gartenant., Laube, Küche,
Gas, viel Nebevgel, v. Oktob. zu
vermiet. Näh. erb. Brückenstr. 2, II.

Herrsch. Wohn., 1 Tr., 5 Z..
Balk., Kch. m. Gas u. Nebengel.,
p. 1. 10. z. verm. Schleusen«»,
Cbauffeestr. 101. Näh. b.W,2Tr.

Wohnung, 4 Zimmer,
Balkon, Badestube, viel Nebengel.,
z. I.Juli evtl. früh, preisw. zu ver¬

miet. Näh. Roonsiraße 7, III.

1 Stube lHos) zu vermieten.
Näh. Ausk. Niukauerstraße 16, I.

Möbl. Wohn- und Schlaf-
zimnoee mit des. Ging, zu sofort
zu verm. Elisabethstr. 17, II.

Kleine Wohnung, 2 Stuben.
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh Karlit. 1,1.

Wohnung, 2 Zimmer,
Küche u. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schisferstr. 18.

Wiihelrnstr. 18 , 2 Tr. links
sind 2 unmöblierte Zimmer
abzugeben. (129

1 gut möbl. Zim. m Kaff. 18 M
monatl., 1 Zimm. m. Kaff. 12 M.
u. 1 Zim. m. Kaff. 10 M. monatl.
z. vm. Schweizerthal a.Posencrpl.

Mbl. Zimmer n.Kobinet
Friedrichstr. 6 zu verm. (517

MIT Prima “VW

Sens- und Pfestergnrke«,
Pstoilmen! tu Essig u„d

Lieschen! 3m$et

empfiehlt (131
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Mchkeme
offerieren (130

Gnmwald’s Erben Kflg.
B r a u v v c i.

G. möbl.Zimm. i. des. Hause
ist a. eine j. ob. alte Dame mit a.

oh. Pens. v. l.Mai bill. zu verm.

Schleinitzstr. 1, II l i. neu. Hse.

!Wer iiü£ b“,; uuntl
- ■ ■ — Verkauf

von hochfeinen (135 jj
Dklidaicßkäsche»

I gegen flute Provision an]
Restaurateure 2c.?

1 Mantz & Lauenstein,Ulm a.l).

Ji'Cfleit des Unwetters am Motncw
157) nochmals

rnGold-1
N'.Fische l
Donnerst. a.d.ElifKbethmarkt

5g
1

|
%

Gngros

Alle Sorten
und jer es Quantum

fadofein
kauft Zn h ö ch st e n

Preisen (6
Emil Fabian,
Mittelftr. 22.

ä

p

CLport
Gesund. Nicht- n. Maschinen¬
stroh kaufen ste s Bromberger
Schrot- und Häcksel - Werke,

Brunne nstraße 6. (118
1 gut. neues od. gebraucht
Klavier zu kaufen. Off.

unt. W. P. an d. Gschst. d. Ztg.

1 g«t erh. Drehrolle
Off, u. C. v. 5 a. d. GUchäslsst.

Wenig gebr. Pianino, 4 0 M.,
Harmonium, 2vO M., zu verk.

Danzigerstr. 56 Part. links.

Patzers Etablisssment
Heute Mittwoch u. folgende

Tage:

Willi. Eyle’s
Leipziger Oimrtett-
und fvuzert-Sauger

Täglich neues Programm.
Anfang 8 l/i Uhr. (187

Stadt-Theater.
Donnerstag, 23. April:

(Neu einstudiert.)

DieStummevonPortici
Große Over ist 5 Akten v. Ander.

Anfang 77a Uhr. (370
Freitag, den 24. April:

Sie Hochzeit d. Figaro.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendo sch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Jarchom,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnaurrsche Knchdruckerel
Otto Grunroald in Bromberg.
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